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§ Zur Ehrung Bismarcks .
i .

Sin schöner Erfolg ist errungen . Der Schöpfer des
striche». Otto v . Bismarck , ist im Hinblick auf die Voll¬
endung seines 80 . Lebensjahres zum Ehrenbürger
nicht nur der badischen Haupt - und Residenzstadt , sondern
zugleich aller größeren Städte des Großherzogthums , von
allen , welche der Städteordnung angehören , von Karls¬
ruhe , Mannheim , Heidelberg , Pforzheim ,
Laden , Lahr , Freiburg und Konstanz , ernannt .
Dem Vorschläge der Bürgermeister und Stadträthe haben
dir Bürgerausschüsse mit bewältigender Mehrheit , in der
Neckarstadt, deren Schloßruine noch so greifbar voll der
mistigen Ohnmacht und dem Elend des Reiches zeugt ,
einstimmig , zugestimmt .

Durch den leidenschaftlichen , hartnäckigen Widerstand
der Gegner der Huldigung haben dieselben dieser nur eine
erhöhte Bedeutung verliehen , sie zu einer vaterländischen
That gestempelt , deren heilsame Wirkung sie , so Gott
will, noch oft und lange zu spüren bekommen werden .
Schon daß die Neinsager Farbe bekennen und dabei ihre
Karte anfdecken müssen , ist als kein geringer Gewinn an «

zusehen . Schauen wir uns ihre Beweggründe und Taktik
«n wenig näher an .

Kaum hatte der „ Badische Laudesbote *, das Amts¬
blatt der „ Freisinnigen "

, vernommen , was in Karlsruhe
geplant werde , so stand in demselben schwarz auf weiß
zu lesen , daß Fürst Bismarck im Lauf seines „ langen "

Lebens sich um die badische Hauptstadt so wenig be¬
ikümmert habe , wie um Posemuckel oder Buxtehude ! Wenige
Tage später machte das geistvolle Blatt in einem Leiarttkrl

.Die Dynastie Bismarck " überschrieben , die Entdeckung ,
1>aß allein schon der Staatssekretär v . Marschall , in vier
Jahren , seit 1890 , als Leiter der auswärtigen Politik des
Leiches mehr Anerkennenswerthes geleistet habe als Otto
v. Bismarck , der Staatsmann von Beruf , in vierzig !
WaS wohl He?r v . Marschall selbst zu dieser Entdeckung
de» „Landesboten " sagen würde ?

Seither hat der „ Landesbote " vor jeder bezüglichen
Abstimmung des Bürgerausschusses einer der in Frage
stehenden Städte die stereotype Frage aufgeworfen : „ Was
hat Bismarck für diese Stadt Besonderes gethan ? "

Nichts, meine Herren ! Garnichts Besonderes ! Er hat
einfach , indem er für die Wohlfahrt des Ganzen sorgte ,
istr Alle gesorgt ! Wie es keinen Deutschen gibt , der
chm nicht verpflichtet , so gibt eS keine Stadt im Reich , die
S sich nicht selber schuldig wäre , ihm ihre höchsten Ehren

i» erweisen . Eben weil er das Gesammtinteresse über
da» einzelne gestellt hat , den althergebrachten deutschen
Partikularismus und entsprechend kurzsichtigen EgoiSnius
stegreich überwunden , weil er uns Deutsche glücklich unter

einen Hut gebracht hat , sind wir so erstarkt , vermögen wir
ihm nicht genug zu danken . Dazu kommt , und das sollte
der „ Badische

" Landesbote nachgerade elnsehen , daß der
langgestreckte , schmale Landstreifen zwischen Rhein und
Schwarzwald , so lange die Franzosen in Straßburg und
Weißenburg standen , von allen deutschen Ländern das ge-
fährdetste gewesen ist, daß wir in Baden bis 1870 buch¬
stäblich unter den französischen Kanonen gelebt haben .
Und „der badische Landesbote "

fragt , was Derjenige ,
welcher den deutschen Nationalstaat begründet und die
Grenze vom Rhein an die Vogesen verlegt hat , für das
Großherzogthum und feine blühenden Städte Bes anderer
gethan habe !

Am allrrschönsten ist eS , wenn die Neinsager durch
diese Thatsache , die sich so wenig wegleugne » läßt als die
Sonne vom Himmelszelt , in die Enge getrieben , die „ aus¬
wärtige " Politik des eisernen Kanzlers zur Noth gelten
lassen wollen , damit sie um so erbarmungsloser die innere
Politik desselben verdammen können . Demnach wäre die
Schöpfung des Reiches , der Bundesrath und der Reichs¬
tag , die einheitliche Wehrverfaffmig , wären das gemein «

same Recht , die Einheit von Münze , Maß und Gewicht , die
wirthschastltche Selbständigkeit und Erstarkung des Reicher
— lauter „ auswärtige

"
Dinge !

Die Reichseinheit , meinte einer der sieben Weise « im
Bürgerausschuß zu Mannheim , sei eine demokratische
Idee gewesen und daher sag« er „Nein ! " Dem Schöpfer
der Reichseinheit und der Reichstages auf der Grundlage
des allgemeinen Wahlrecht » darf kein Demokrat An¬
erkennung zollen ! Wo bleibt da die Logik ?

Daß der „ LaudeSboteV . Dtliti selbstverständlich
diese Begründung des Votums des tapferen Parteigenossen
im BürgecauSschuß zu Mannheim gesperrt zum Abdruck
gebracht hat , jede Gelegenheit ergreift , um gegen den
80jährigen Volkshelden anzugehen , will derselbe nicht
wahr haben . Dabei hat der „ Landesbote "

, als der neue
Reichskanzler , Fürst Hohenlohe , bet Antritt seines Amtes ,
seinen Besuch bei Bismarck in Aussicht stellte , sofort einen
Leitartikel überschrieben : „Das Reisen und das Ä r eisen .

"

Jetzt wird aus Wuth darob , daß , trotz aller gegnerischen
Hetze, sämmtliche größeren Städte Badens , — auch Pforz¬
heim , welches dafür nicht zu haben sein sollte ! — der Ver¬
leihung des Ehrenbürgerrechts zugestimmt haben , ausgeführt :
Den Gefeierten werde Angesicht » dieser einzigartigen Hul¬
digung das Gefühl der „Wurstigkeit " überkommen , wisse
doch ein Bismarck nur das zu schätzen, was Geld es werth
habe , was aber könne er sich für den Ehrenbürgerbrief
der badischen Städte „kaufen " ? !

Merken diese Herren , die sich al » Demokraten
brüsten , denn gar nicht , daß sie sich nur selbst mit der Faust
iu 'S Gesicht schlagen ? Die Städte bringen dem Begründer

de» Reiches da » Höchste und Beste dar , was fle zu ver¬

geben haben , ste thun eS von dankbarer Begeisterung ge¬
trieben für die Art , wie er das Volkswohl zu fördern ver¬

standen , mit überwältigender Mehrheit , und da » Amtsblatt
der „ Deutschfreistnnigen

" hat dafür nur Hohn und Ver¬

achtung ! Wie demokratisch !
Wähnen die Herren vom „ Landesboten " bei dieser

Hetze gegen den Begründer des Reiche» da » Volk hinter
sich zu haben , so täuschen sie sich gewaltig . Wenn , trotz
aller „ deutschfreistnnigen

" Grundsätze nur ein winzige »

Häuflein ihrer Fahne folgt , so kommt daS eben daher , weil

ihnen Alle », was ein Bismarck für Deutschland gethan
hat , „ Wurst

"
z« sei« scheint . Sogar in den Reihen der

Sozialdemokraten beginnt die Erkenntniß sich Bahn zu
brechen , daß eS ohne Aufrechterhaltnng der Einheit und der

Selbstständigkeit de» Reiches nicht » ist . (S . übrigens noch
Bebels Rede in der gestrigen Reichstagssitzung . D . R .)
Vollmar hat die Bebel und Liebknecht damit geschlagen,
daß sein sozialdemokratischer Programm , im Gegensatz

zu dem ihrigen , ein vaterländisches in sich schließt , weil

ihin daS Vaterland kein leerer Begriff ist. Der ehemalige
Offizier bringt e» nicht fertig , wie Vater Liebknecht den

rachedurstigen „Brüdern " in Frankreich zu versprechen , daß
er zu Hause Alles aufbteten werde , die deutsche Heercsniacht

zu schwächen und solcherweise den Parisern den „ Spazier¬

gang nach Berlin "
, der ihnen 1870 so schlecht bekommen

ist, mit Aussicht auf besseren Erfolg in Sicht zu stellen .

Deutscher Reichstag .
K Berlin , 18 . Febr .

Am Bnndesrathstische Staatssekretär v . Bötticher .
Die Berathung des Antrages Auer und Genossen : Auf -

Hebung des Diktatur Paragraphen in Elsaß . Loth¬

ringen , wird fortgesetzt .
Abg . Bueb ( Soz .) : Staatssekretär v . Puttkamer hat bei

der letzten Berathung dieser Materie Bebel gegenüber gesagt ,
diese Sache gehe eigentlich nur de » LandeSansichuß von Elsaß -

Lothringen an und der Reichskanzler hat der Behauptung ,
daß iin LandeSauSschuß die entgegengesetzte Praxis beobachtet
werde , ein Kopfschüttel » entgegengehalten . Ich bin im Stande

den Rachwei « zu liefern , daß letztere » der Fall gewesen ist ,
denn derselbe Staatssekretär v . Pultkamer hat dem Landes »

ausschußmitglied Dr . Petri gegenüber erklärt , die Behandlung
des Diktoturparagraphen gehöre in den Reichstag .

Abg . Küchly erörtert die Praxis der Verwaltung von

Elsaß - Lothringen in der Sprachensrage , wird aber vom Prä -

fidenten wiederholt mit der Mahnung unterbrochen : Diese

Dinge gehörten nicht zu dem Diktaiurparagrapyen . Redner

schließt infoldessen mit der kurzen Bitte , de » Anträge » be¬

treffend die Abschaffung des Diktatnrparagraphen zuznstiiuwe » .
Ueber die Anträge Auer und Colbus wird ein¬

zeln ab gestimmt . Jeder derselben wird , wie der Präsident
konstatirt , mit derselben Majorität , nämlich den

Stimmen der Sozialdemokraten , der Freisinnigen und des

Umgarnt .
Erzählung von F . Arne sei dt .

Nachdruck verboten .
tö) (Fortsetzung .)

„Wo ist fit ? " schrie Ebell . „ Warum ließe « Sie sie
fort ?"

Ein Lächeln des Försters verzerrte sein bereits so
grausam entstelltes Gesicht noch mehr . „ Warum find Sie
sicht früher gekommen ? " entgegnete er . „ Ich hab ' s ja
hindern wolleir ; Hab' mich dem Pferd noch in die Zügel
geworfen, da sehen Sie her , wie sie mich zugerichtet haben .
Wer kann gegen das Weib an ? Die steht mit dem Teufel
>« Bunde , ste ist selbst der Teufel ! "

„Fron Clemens ! "
schrie Ebell . „Sie ist mir zuvor -

«ekommen!"

« Ja , r» war meine saubere Stieftochter !
" sagte der

Förster , der vom Fenster verschwunden war und jetzt aus
ta * Haufe trat . „ Warum find St « nicht eher gekommen ?
Hnür morgen ist fi« mit ihr davongefahren ! *

„ Warum haben Sie mir nicht eher Nachricht gegeben ? "

Mhr Ebell zornig auf den alten Mann los , der sich matt
«in « der Holzbänke vor der Thür gesetzt hatte . „ Ein

halbe» J <,hr haben Sie sie in Ihrem Walde verborgen
» halten . Wissen Sie auch , daß Sie sich dadurch einer
strafbaren Handlung schuldig gemacht haben ? "

Der Förster schnitt eine Grimasse , die wohl ein Lächeln
lci - uten « ch auSdrücke « sollte , wa » cs bei ihm auf eine

strafbare Handlung mehr oder weniger ankomme , und ant¬
wortete auf den ersten Vorwurf : „Wußte ich denn , daß
eS Ihre Frau war ? Ich hielt das junge Geschöpf für
Hans ForbachS Liebste , der sie hier aus irgend einem Grunde
versteckt hielt ; er kam ja oft genug her , ste zu besuchen .

"

„ Hans Forbach ? Hans Forbachl " seufzte der Bau¬
meister . „ O , eS ist ein ganz abscheuliches Gewebe von Lug
und Trug , daS ich nicht dnrchzusehen vermag ! "

„ Sobald mir Ihr Aufruf in die Hände gefalle «
war , sandte ich den da zu Ihnen, " der Förster wie » auf
den sehr betreten dastehenden Martin .

- „Sie hätten das Treiben nicht dulden sollen ; Sie
mußten doch von Anfang an sehen, daß e» hier nicht mit
rechten Dingen zuging l "

Der Förster antwortete jetzt nur durch ein dumpfes
Stöhnen , wobei er den Kopf tief auf die Brust finken
ließ , und Ebell fuhr fort : „Doch das ist jetzt alles neben¬
sächlich . Di « Frage ist : wo ich sie finde ? O , mein Gott ,
mein Sott , so nahe und nun doch zu spät ! Zu spät ! "

Der große , starke Mann brach hier in ein heftiges
Schluchzen aus , in das Hanne und der kleine Christian
einstimmten .

„ Erika , Erika , wo bist Du hingekommen ? " schrie der
Baumeister , um sich dann mit der Frage an Uhrich zu
wenden : „ Haben Sie den » keine Vorstellung , welchen
Weg sie genommen haben könnten ? "

Statt der Antwort zeigte der Förster nur ans seinen
ver bund enen Sa # uud berichtet « i» setuer tat * * . « Ott-

kargen Art , was sich am Morgen zugetragen hatte , wozu
Hanne noch etwas ausführlichere Ergänzungen gab . Auch
der kleine Christian erhob jetzt fein Stimmchen und wieder¬

holte kläglich wiederund immer wieder : „ Gnä Frau fort ;
Gnä Fra « nach Ham — Hamburg !

" ohne daß jemand dar¬

auf achtete .
„ Was sagt da » Kind da ? " rief plötzlich Martin Röder .

„ Sag ' r noch einmal , Christel , wohin ist die gnädige Frau ? "

Nun wurden die andern auch aufmerksam , und Hanne
erzählte mit mütterlichem Stolz : „Er ist ein geweckter
Bursche , und er war während der ganzen Zeit , wo gepackt
wurde , oben . Chriftelchen , wo ist die gnä Frau ? " wandte

ste sich dann an den Knaben ; dieser aber , als er die all¬

gemeine Aufmerksamkeit auf stch gerichtet sah , verkroch sich
mit dem Kof in den Rock der Mutter und blieb stumm .

Alle redete » auf ihn ein , baten , versprachen , drohten
und erzielten , wie die » zu gehen pflegt , das entgegengesetzte
Ergebniß . Christel weinte , stampfte mit den kleinen Füßen ,
steckte den Finger in den Mund und « ar nicht, «r Wieder¬

holung seiner Worte zu bewegen .
Verzweifelt rang Ebell die Hände . „ Wie unglücklich

bin ich! Bon einem Worte au » dem Munde eine» trotzigen ,
unvernünftigen Kindes hängt mein Schicksal ab ! Au eine»

Strohhalm muß ich mich klammern , und der eutglettrt » tt

sogar . — Christel , Keiner Mann , wo IR bie guck Frau ,
sag ' » , damit ich ste wiederhole » tauu i "

Esrtsetzuu »



I

< Cffie *^ -- - ' !■
Zentrums gegen die Stimmen der Konservative» , der Reichs -
Partei »ad der Rationalliberalen angenommen .

E> folgt nunmehr die Fortsetzung der Berathung der
die Volksvertretung in den Bundesstaaten betr .
Anträge Pachnicke und Auer. Der hierzu bei der Berathung
des Gegenstände » von dem Abg . Frege eingebrachte Antrag
auf einfache Tagesordnung , bei deffen Abstimmung sich Be-
schlußunfnhigkeit ergab, ist , wie der Präsident mittheilt, einst-
weilen zurückgezogen worden. (Ruf : Bhal Bewegung.)

Abg . Richter befürwortet einfach die Ausdehnung der
die Volksvertretung betreffenden Punkte der Reichsverfaffung
auf Mecklenburg . Für die Kompeienzerweiterung der Reichs -
verfaffung bringt Redner historische Belege bei, bei denen uian
von einer derartigen Kompelenzerweiterung von Grundrechten
bereits Gebrauch gemacht hat. Der Beweis, de» der Ver-
trete» von Mecklenburg hier hat erbringen wollen , daß trotz
alledem in Mecklenburg alles in Ordnung sei , ist nicht ge¬
lungen . Außerdem frage ich , sind denn da« geordnete Ver¬
hältnisse , wenn in dem zu Mecklenburg » Strelitz gehörigen
Fürstenthnm Rahebnrg seit 20 Jahren von den berufenen 20
Vertretern nur 9 erschienen , daß der Landtag beschlußunfähig
erllärt wird, die Vertreter » ach Hanse gehen und ohne Land¬
tag regiert wird ? (Heiterkeit .) Da« ist doch einfach ein Ver-
saffungSbruch ; da bernft sich Herr v . Buchka auf die mecklen¬
burgische Erbweisheit . (Heiterkeit .) Die ganze mecklenburgische
Verfassung ist eine durch die frühere ReichSgewalt ausge¬
zwungene Zwangsjacke . Um dies zu beweisen , geht Redner
näher auf die Geschichte Mecklenburgs ein und schildert deffen
Entwicklung bis zn den sogenannten Freieuwalder Beschlüssen,
wo durch die preußisch - österreichischeKommission das in Mecklen¬
burg begonnene Verfaffungsrecht vernichtet und die alte stän¬
dische Versaffnnz eingesührt wurde.

Wenn also das Reich damals in dieser Richtung aufzn»
treten berechtigt war , so ist das heutige Reich mindestens
ebenso berechtigt vorzugehen . Ich bestreite übrigen», daß der
mecklenburgische BundesrathSbevollmächtigte sich al» Vertreter
de» mecklenburgischen Volkes bezeichnet ; er ist nur Vertreter
der mecklenburgischen Regierung ; ob er das Vertrauen des
ganzen Volkes besitzt, bezweifle ich. Die Behauptung desselben
Herrn Vertreters , daß ein Theil der mecklenburgischen Ber-
tretung gewählt werde , hat dort allgemeines Kopfschütteln
hervorgerufen. Abg. Buchka sagte , den Bauern liege mehr an
guten Preisen , als an der Volksvertretung. Ich frage Sie,
hat der Bauer nicht das Recht , beides zu verlangen? Es
könnte demselben jedoch einmal einfallen, zu sagen , ihm lieg«
mehr an gute » Preisen , als an der Monarchie. (Oho ! rechts .
Große Unruhe.) Sie sagen , der Parlamentarismus sei im
Niedergange; ist etwa der Absolutismus im Aufsteigen ? Der
Absolutismus ist bei den heutigen Zuständen überhaupt nicht
durchführbar; sind doch gerade die absolutistischen , scheinbar
selbständigsten Herrscher ein Spielball ihrer eigene» Umgebung .
Nein, der Parlamentarismus ist gerade der richtige Spiegel
der jeweiligen Zustände. Herr v . Oertzea hat mit großem
Seldstbewußtseiu gesagt : Der mecklenburgische Kurs bleibe der
alte. Die Geschichte hat auch hier Beispiele vom Gegentheil
gegeben ; ebenso trotzig trat mau dort 1849 gegen die Ver-
faffungsbewegung ans und einige Wochen später stellte sich
diese mecklenburgische Vertretung auf die Seite dieser geächteten
Bewegung, um nicht von ihr hinweggefegt zu werden .
Mecklenburg gebührt eine Verfaflung und da« Reich hat das
Recht , dafür aufzutreten , daß dem braven Volksstamme sei »
gutes Recht werde . (Beifall links.)

Inzwischen haben der Reichskanzler und der Kriegsminister
am Vundesrathsiische Platz genommen . f

Abg. Bebel hebt am Eingang feiner Rede kurz hervor,
daß der mit zur Diskussion stehende Antrag Auer auch noch
die Erweiterung des Wahlrechts auf die Frauen und der
Herabsetzung der aktiven Wahlrechtsgrenze auf 20 Jahre ein»
begreife . Die Frage der Kompetenz sei unzweifelhaft dahin
zu bejahen , daß das Reich in der Lage sein muffe, darüber
zu wachen, wie in beit Einzelstaateu die Volksvertretung zu
Stande komme.

In Bezug auf diese Frage der Kompetenz des Reicher
und der Einzelstaateu, hat sich in der sozialdemokratischen
Partei in den letzten Jahren eine eigenthümliche Wandlung
vollzogen . Ich stehe nicht an zu erklären , daß ich selbst bis

in die 70er Jahren hinein auch im Banne des FörderaliSmuS
gestanden habe . Seitdem hat sich allgemein ei» Umschwung
zu Gunsten de» EinheitSgedankenS und zu Ungunsten der
Kompetenz der Einzelstaaten vollzogen . Da » ist die Folge
de» allgemeinen direkte» Wahlrechts. Dar hat auch Fürst
Bismarck selbst wohl gewußt; denn nur, um möglichst wirksam
gegen den FörderaliSmuS anftreten zu könne» , hat er das
allgemeine direkte Wahlrecht « » geboten .

Die verschiedenen Wahlrechte der 25 Bundesstaaten ,
welche in Betracht kommen , find sämmtlich verschiede» . In
Württemberg ist genau dasselbe Wahlrecht, wie im deutschen
Reich« ; der größte Bundesstaat , Preußen , hat , wie Fürst
Bismarck selbst erklärt hat, das miserabelste aller Wahlsysteme ,
ein Charakter, welcher durch daS neueste preußische Steuer¬
gesetz noch ungeheuer verschärft worden ist . Redner gibt eine
detaillirte geschichtliche Entwickelung des Wahlrechts in Preuße » ,
sowie der durch da« Steuergesctz hervorgerufenen veränderten
Verhältniffe. Während z . B . 1849 auf einen Wähler 1 . Klaffe
29 Wähler 3. Klaffe käme» , kommen jetzt nach den letzten
Stcnergesetzen auf eine» Wähler 1 . Klaffe 59 Wähler 3 . Klaffe ;das heißt doch eine Verschlechterung de» preußischen Wahl¬
rechts . Redner bespricht unter solchen Gesichtspunkte » die
Einzelheiten der Berliner Wablverhältnisse. Hierzu kommt
noch , daß da« Wahlrecht ein öffentliches ist ; kein Beamter
darf der Wahl fern bleiben . Keiner darf auch feine Stimme
mißliebigen Leuten geben . So wurde z . B . ein Polizeiwacht,
meister , der sür eine» sozialdemokratischen Wahlmann bei der
letzten Landtagswahl gestimmt hatte, sofort entlasten. Es ist
endlich die höchste Zeit , daß das allgemeine direkte Wahlrecht
in allen Bundesstaaten zur Einführung gelange , und daß
ivie wir wünsche», die Wahlberechtigung mit dem 20 . Lebens -
jahre beginnt. Unznträglichkeiten find damit nicht verbunden,
wie andere Länder, die Schweiz und Belgien mit solch er¬
weitertem Wahlrecht beweisen . Aber auch bei uu» haben wir
Beispiele dieser Art.

Sachsen hat seit 35 Jahren ein« Gemeindeordnnng,
welche jedem 21jährigen Bürger das Wahlrecht verleiht.
Wir verlangen aber auch die Ausdehnung d ?S Wahlrechts
aus die Frauen . Zuerst hat man darüber gelächelt , heut ist
aber eine dahingehende Petition mit Tausenden von Unter¬
schriften bedeckt . Wir verlangen volle Gleichberechtigung der
Frau . Es giebt kein Gesetz , daß dem Manne mehr Rechte
znstehe als der Frau . Daß die Frau immer mehr in den
Vordergrund tritt , ist eine Thatsache . Die diesjährige Ge -
werbezähliing wird dies beweisen . Wenn die Gewerbezählung
von 1882 4 '/, Millionen Frauen als in Betrieben beschäftigt
nachwies , so bin ich überzeugt , wir werden in diesem Jahre
die Zahl auf 6 Millionen steigen sehen . Die Frauen arbeiten
ans allen Gebieten des öffentlichen Lebens mit . Und wenn
Sie auf die allgemeine Wehrpflicht Hinweisen, so erwidere ich :
Um Soldaten zu haben , müffe» Knaben geboren werden .
Die Frau läuft mehr Gefahr , al» der Soldat im Kriege .
Sind doch im vorigen Jahre 263 000 am Kindbettfieber ge¬
storben . In Amerika haben in viele» Staaten die Frauen
Wahlrechte verschiedener Art, sür Schulvertretung , Gemeinde¬
vertretung :c . Die Frauen würden übrigens , davon bi« ich
fest überzeugt , konservativ sein , höchsten» nationalliberal .
( Heiterkeit .) Sie haben also da noch eine große Reserve .
( Heiterkeit .)

Daß die Frauen in den meisten Fällen mit dem Manne
politisch nicht übereinstimme » würden, ist wahrscheinlich der
Fall. Die Frauen sind die größere Hälfte des Reiches
(Zwischenruf : die beffere !) ja , auch die beffere Hälfte . (Große
Heiterkeit ) . Die Frauen sind gerecht, find moralisch bester,
sind weniger verunziert. (Große Heiterkeit .) Sie würden
beffernd hier ivirken und würden vielleicht eine Verschärfung
der Geschäftsordnung erspare » . (Große Heiterkeit .) Wir
müssen der Frau das Stimmrecht geben . In England ist die
Stimmung im öffentlichen Leben und auch im Parlament dem
Stimmrecht der Frauen sehr geneigt . Die Gesetzgebung muß
auch hier dazu führen. Je mehr Sie rückwärts drängen,
desto mehr drängen wir vorwärts ; wir vertreten den Fort¬
schritt , uns gehört die Zukunft. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten .)

Abg . Rettich (kons .) : Ich halt« di« gegenwärtigeVer¬
fassung Mecklenburgs lehr wohl für verbefferungSbedürftig

Lehenspausen .
, Von Professor Dr - W. Preyer .

( Nachdruck verboten.)
Ein sonderbares Wort ! wird mancher Leser denken ,

vieflcicht ein noch nie gehörtes , und doch kau » es nicht
entbehrt werden, wenn eine der wichtigsten Einrichtungen
in der Natur richtig bezeichnet werden soll , nämlich die
vollständige Unterbrechung aller Lebensvorgänge ohne
Schädigung des durch Entziehung nothwendiger äußerer
Bedingungen zeitweise in den Ruhestand versetzten Or¬
ganismus.

Mit dem Gedanken an einen langdauernden Still¬
stand der Lebensmaschine beim Menschen haben Dichter in
alter und neuer Zeit sich gern beschäftigt , um auf den
Schwingen der Phantasie die Zukunft zu erschauen. Epi-
menides, welcher ein halbes Jahrhundert in der Diktäischen
Höhle in Kreta schlief , der Mann mit dem zerbrochenen
Ohr in About 's ( 1861 erschienenem Roman - und der
Visionär West, welchen Bellamy ' 8 Einbildungskraft so tief
hypnotistrte , daß er in einem unterirdischen Gewölbe vom
Jahre 1887 bi» zum Jahre 2000 ohne Antisepsis der
Verwesung und Mumifikation trotzte, erwachten aus
Zuständen , dt« nicht Schlaf, nicht Tod, nicht einmal Schein¬
tod genannt werde» können. Aehnlich wird die Erstehung
de» Fleisches am Tage der jüngsten Gerichts gedacht . Hier
-tldet die Zeit Dom Augenblick des Sterbens auf der Erd-
»herfläche bis »um Beginn des Lebens in einem Jenseits

' Me Art LsbevSpanse.

Die allgemeine Verbreitung und das hohe Alter dieses
Glaubens und jener Legenden läßt vermuthen , daß außer
der Sehnsucht des Menschen, die kurze Frist seiner Lebens¬
freuden wenigstens in Gedanken zu verlängern , die Beob¬
achtung der organischen Natur , namentlich des zeitweiligen
PansirenS aller Lebensverrichtungen , der Arbeitseinstellung
bei Thieren und Pflanzen , als eines regelmäßigen Gescheh¬
nisses die Ideen vom ewigen Leben genährt habe.

Schon das Erwachen der Natur im Frühling , welches
dem denkenden Menschen , je öfter er es erlebt, um so
mehr Räthsel bringt , ist in seiner berückenden Schönheit
und wunderbaren Kraftentfaltung etwas ganz Andere»,
als das Erwachen ans einem Schlafe , einem Winterschlafe
oder lethargischen Zustande . Denn so viele Thiere und
Pflanzen auch die kalten Monate in einer Hyberuation
mit enorm herabgesetztem , aber nicht erloschenem Stoff¬
wechsel znbriugeu , gerade das auffallendste Phänomen nach
dem Ablauf de ? Winters, das Ergrünen der Bäume , ist
kein bloßes Erwachen , sondern eine wahre Verjüngung .
Im Herbst fallen die Blätter zur Erde und im Früh¬
jahr entstehen an ihrer Sielte ganz neue ! Woher kommen
sie ? Was bewirkt die plötzliche Wandlung, die Auf¬
erstehung des Verwelkten?

Es muß in den Geweben der Pflanze, in dem Innern
der sie zusammensetzenden Zelle» ein erblicher „Trieb"

seinen Sitz haben . Das Wort bezeichnet, zwar etwas noch
nicht Verständliches, kann aber gebraucht werden, um die¬
jenige Eigenschajt Mi AellutütfeäiÄ , bti Pk«toM « a, m

und habe in dieser Richtung auch Anträge gestellt .darin find wir Konservativen alle einig, wir wollen die stän.
dische Gliederung behalten und wir wollen kein« Einmischungder Reiches in unsere Mecklenburgischen Angelegenheiten. J „
dieser Richtung hat sich der verstorbene Großherzog FriedrichFranz II. iviederholt auf 's entschiedenste ausgesprochen . Ein«Reform der Verfassung muß und kann nur im Lande selbst
gemacht werden und ich bin überzeugt, daß dies auch über
kurz oder lang geschehen wirb. Redner bekämpft hierauf
Richter « Ausführungen unter näherem Eingehen darauf , wie
der Freienwalder Schiedsspruch zu Stande gekommen wäre .Wenn es sich ferner darum handele , wer das Vertrauen de»
mecklenburgischen Volke» besitze , so wäre dies jedenfalls weder
Richter noch Pachnicke, fonderp die 6 konservativen Abgeord .
ueten von den 7 , welche Mecklenburg zu wählen hat . (Bei .
fall recht«.)

Herr Pachnicke hat auch nur Unrichtiges mitgetheilt.Kein Wunder ! Er ist ja ein Fremdling im Lande, er bat
bloß einige Schanergemälde entworfen, welche der Wahrheit
nicht entsprechen und nur graulich machen sollten. Pachnicke
sollte lieber dafür sorgen , daß die Finanzen der Reicher ge.
regelt würden, damit die Bundesstaaten nicht immer zuzu.
zahlen haben . Dadurch wird er sich den Dank der Mecklea-
burger erwerben , denn auch darüber besteht Unwille, daß da»
Reich immer noch nach Geld kommt .

Abg . Lieber wirft Bebel vor, daß sei » Antrag doch
etwa » Unmögliche » verlange, nämlich in den Einzelstaaten das
Frauenwahlrecht einzusühren, ohne dies zugleich für dar Reich
zu beantrage» . Redner erklärt, das Zeutrum stehe nach wie
vor den Anträgen Pachnicke, Ancker und Auer ablehnend
gegenüber . WaS die Kompetenz betreffe , so stehe er persönlich
allerdings auf dem Windhorst' fcheu Standpunkte , daß, um die
Ausführung der Anträge zu ermöglichen , e» erst eines Gesetze »
bedürfte, durch welches die Kompetenz des Reiches über den
Artikel 4 der Verfassung erweitert würde. Gegenwärtig reicht
die Zuständigkeit des Reiches dazu nicht aus . Die vollste
Konsequenz seiner Ausführungen wird doch wohl Herr Richter
nicht ziehen wollen , sonst müßte er ja beantragen , in den drei
freien Städten demnächst eine konstitutionelle Monarchie ein-
zuführen. (Heiterkeit .) Die Verfaffung der Einzelstaaten
bilde die Grundlage des Reiches , wie es geivorden ist. Wir
halten den früheren förderativen Charakter de» Reiche» fest,
wir halten ihn um so fester , je weiter schon die Versuche ge¬
diehen sind , den Einfluß der Reichsverfaffung auf die Einzel-
staaten weiter auSzudehnen . ( Bravo im Centrum .)

Abg . Marquardfe » dankt Bebel für feine gute Mei¬
nung , daß die Frauen, wenn ihnen das Wahlrecht gewährt
würde, zumeist nationallibsral sein würden , aber er glaube
nicht recht daran . „limeo Danaos cum dona ferunt“.
meint, e» sei bester, eS bei dem männlichen Stimmrecht zu
belasten . Selbstverständlich stimmen die Nationalliberalen für
den Antrag Pachnicke, da ja selbst von ihnen früher dieser
Antrag gestellt worden ist . Für zuständig halte er da» Reich
sin Gegensatz zum Abg. Lieber und zwar auf Grund de»
Art. 78, wo ausdrücklich gesagt sei , daß dies durch Gesetz
geschehen könne. Also dem Antrag Pachnicke würden fie zu¬
stimmen , dagegen müßten die Anträge Ancker und Auer ohne ,
ihre Unterstützung durchzukommen suchen.

Abg . Nauck (Hospitant der Rp .) wünscht , daß die Ver-
hältniffe MecklenburgS - Strelitz so bleiben, wie fie find. Ge¬
rade daß die Regierung so unmittelbar wirke und nicht durch
den Parlamentarismus getrübt wird, (schallendes Gelächter )
gerade dadurch erhalten wir ein beffere» Bild der Lage und
befinden uns wohler. Deshalb bin ich durch da» Vertrauen
von Volk und Fürst hierher gesandt worden, um Zeugniß
darüber abzulegen . (Beifall recht», ironischer Beifall und
Lachen link» .)

Abg. v . Frege beklagt die verlorene Zeit um solche
Ding«, di« keinen praktischen Nutzen hätten und nur Bebel
und seinen Freunden Vortheil brächten . Bebel» philosophischer
Vortrag habe gewiß keinen andere» Zweck, al« durch da » Lob
der Frauen ihm für die nächsten Wahlen noch mehr Stimmen
zuzutreiben. Die Frauenfrage müffe auf eine« ganz andere»
Gebiete gelöst werden , als auf dem parlamentarischer Gleich¬
berechtigung . Die Frau müffe allerdings selbständig gemacht
werden . Redner protestirt gegen die Angriffe auf den Fürsten .
Bismarck , indem man ihn nur einen ganzen Autokraten
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kuetmeu , vermöge welcher lebende Wesen aus Samen¬
körnern und Eiern hervorgehc» , sowie die erforderlichen
äußeren kosmischen und irdischen Bedingungen erfüllt sind.
Fehlen diese, werden die Strahlen der Sonnt » des Lebens»)
Urquells, abgesperrt , wird die Luft und die Nahrung fort*
genommen , die Feuchtigkeit zu sehr vermindert , das Wasser
durch Kälte fest u . s . w . , dann ist eS so , als wenn keine
Triebkraft , keine Keimfähigkeit, keine Entwickelungsfähig -
keit, und beim auSgebildetr» Wesen keine Lebensfähigkeit
niehr da wäre .

Ei» nicht todtes , vollständig hart gefrorene» Thier,
oder pflanzliches Gebilde, z . B . eine durch sehr große
Kälte in eine leblose harte Eisinasse verwandelt « Raupe
oder Schnecke , einen steinhart gefrorenen Fisch oder Frosch
kann man von einer gefrorenen Leiche nur dadurch unter¬
scheiden, daß diese beim Austhauen nicht wieder lebendig
wird , die Raupe aber kriecht dann umher , der Fisch,
schivimmt und der Frosch springt bald nach dem vorsichtig« ^
Austhauen genau so wie vor der Bereisung aller seiner
Säfte . Die Lebenspause im Eise hat den Thiere » nicht
nur nicht geschadet , sondern t auch nach strengen Winter«
allein die Wiederaufnahme itt Lebensarbeit im Frühling
ermöglicht, de» Hungertod , die Fäulniß verhindert . .

Aehnlich die vollständig vertrockneten Würmer t*
Sande, die Räderthiere in den Dachrinne » , die Sw**

thierchen in dürrer Baumrindeund Millionen von winzig«- <

Wesen im Staube, welch« in, regenlosen, thausreie » Hoch^ d

jom»« lange ansharre» «Wm. »fett p kfett- WM
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Ijjint ; ihm. dem Baumeister des Reiche» , gebührten jene
Hart «, welche der Kaiser für dir Inschrift der « edenktasel
0 Silnanltiutm bestimmt habe : » dem großen Kanzler, ' und
gginit er der Ration au » der Seele gesprochen Hab, . (Leb -
M «r Beifall recht» .)

Nach einem Schlußwort « Pacht , icke » konstatirt der
ß^ fident, da eine Kommission,berathung nicht beantragt
j», so werde di « »weit « Lesung der Anträge im Plenum
i^ ttfinden .

ES folgt die s. Zt . auSgesttzt« Abstimmung über den An »
Mg Lncker , betreffend die anderweite Abgrenzung der Wahl -
tttife . Der Antrag wird gegen die Stimmen der Freisinnigen
„ d Sozialdemokraten abgelehnt .

Auf Vorschlag de» Präsidenten vertagt sich nunmehr da »
Hau». Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : Fortsetzung der 2 . Be -
« thung de« Etat » de« Sieich »amt » de» Innern .
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TageS - Ruudschau.
Deutsches Reich.

* Die amtliche „Berliner Korrespondenz " erklärt
stStilüber einer gegenthelligen Behauptung der „ Freis .
Zeüung

"
, daß dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe

»jemals ein Dekret betreffend die Ernennung des Grafen
Sotho Eulenburg zum kaiserlichen Statthalter in Elsaß -
Lothringen zur Gegenzeichnung Vorgelegen habe . Ebenso
sei die Behauptung , der Minister des königliche » Hauses
habe den Vertretern der Presse die vollzogene Ernennung
her Grafen Eulenburg zum Statthalter kundgegeben , eine
rillig unbegründete Insinuation . Dem Wort¬
laute nach , so schreibt die „ Straßb . Post " hierzu , ist das
Dementi jedenfalls vollkommen zutreffend . Die Sache
wird wahrscheinlich ft liegen , daß der Kaiser zwar be¬
schlossen hatte , den Grafen Eulenburg zu seinem Statt¬
halter im Reichslande zu ernennen , das betreffende Dekret
aber noch nicht ausgefertigt war . Fürst Hohenlohe hat
ßch also nicht — wie die »Freis . Zeitung

" meldete —
zeweigert, di « Gegenzeichnung zu leisten , sondern «» ist
ihm gelungen , auf dem Wege der Gegenvorstellungen den
Kaiser von der ursprünglich gehegten Absicht abzubrlngen .* Einem Gerücht zufolge, das wir nur unter Reserve
veitergeben , soll im Herbste v. I . ein bairischer und
«in preußischer Generalstabsoffizier in War¬
schau als der Spionage verdächtig verhaftet
»nd längere Zeit unter de» denkbar schlechtesten Unterkunfts -
Verhältnissen in Gewahrsam gehalten worden sein . Erst dem
Prinzen Ludwig , der sich bekanntlich zu den Beisetzung «-
filerlichleiten im November nach Petersburg begeben hatte ,
oll eS gelungen sein , die Freilassung der Offiziere zu be-

vstken. ( ES heißt , die baierische Regierung habe beweisen
linnen , daß fie mit der Angelegenheit nichts zu schaffen
hatte .) In dieser Angelegenheit , welche dadurch an Glaub¬
würdigkeit gewinnt , daß der genannte baierische General -
Stabsoffizier zu den befähigsten Elementen zählt und
»amentlich auch der russischen Sprache vollkommen mächtig
ist. werde auch der Rücktritt des General - Stabschefs ,
«eneral -Lieutenant Ritter von Hoffman «, in Verbindung
- bracht .

; Der
'
»Post *

zufolge wurde an Stelle des wegen
« ckrankung ausgeschiedeuen Abgeordneten Frhrn . v . Stumm
dn Abgeordnete Merbach als Mitglied in die Uin -
fturzkommission gewählt .* Aus Marseille wird gemeldet : Der Dampfer
.vtamboul "

traf , vom Kongo kommend , mit dem Go u-
lverneur von Kamerun , Herrn v . Zimmerer , an
^

vrd gestern Nachmittag 4 Uhr hier ein .
Frankreich.* Der Kaiser von Oesterreich dankte dem Prä -

Beuten Felix Faure telegraphisch für den Willkom -
« enSgruß , den Faure ihm auf dem Drahtwege nach
»op St . Martin , wohin der Kaiser zum Besuche seiner

mvtfßi gfeffe.
Gemahlin gereist , gesandt hatte . In der Depesche heißt
e ? : Die Kaiserin und ich nehmen wieder mit großem
Vergnügen Aufenthalt in dem schönen Lande . Das Tele¬
gramm schließt mit dem Ausdruck der Hochachtung und
aufrichtigen Freundschaft für den Präsidenten .

* Der Erpressungsprozeß hat feinen Anfang
genommen . Der Präsident beginnt mit dem Verhör
Leckeres,welcher erklärt , er fei lediglich da » Werkzeug
von Port alt s gewesen . Portalt » habe ihm versprochen ,
im Falle seiner Verhaftung durch den Einfluß dreier
Deputlrten seine Freilassung zu bewirken . Leclerc » ver -
theidigt sich energisch dagegen , daß er dem Vorstand des
Fechtklubs Bloch das Eintreten seines Blattes für Geld
versprochen habe ; er schiebt alle Schuld auf Portalis .

Rntzland .
* Wie der » Polit . Korr . " au » dem Vatikan be¬

richtet wird , ist ein Mitglied der bekannten russischen
Familie Tolstoi zum Katholizismus übergetreten .
Der Betreffende habe die Weihen eines Priesters em¬
pfangen ; er habe für die Annäherung der orthodoxe » und
der katholischen Kirche gearbeitet , und der russische Synod
habe ihn wegen des Abfaller exkommunizirt . Der russische
Gesandte beim Vatikan , JSwolSki , habe sich über die
freundliche Aufnahme beschwert , welche Tolstoi in den
kirchlichen Kreisen Roms gefunden , weshalb Rampolla
Tolstoi ersuchte , Rom zu verlassen . Tolstoi habe sich nach
Pari » begeben .

England .
* Unterhaus . Im weiteren Verlaufe der Adreß -

debatte beantragt « Nolan ein Amendement , in welchem be¬
dauert wird , daß der Nothstand in Irland in der
Thronrede unerwähnt gelassen worden sei. Der Thefsekretär
für Irland , Morley , erklärte , er habe sich seit dem Herbste
mit der Frage beschäftigt . Als im Januar Berichte eln -
gelaufen seien , daß in 50 Kirchspielen Roth herrschen
werde , obwohl unmittelbarer Mangel nur in 13 Kirch¬
spielen zu befürchten war , habe er Straßenarbeiten an¬
geordnet , bei denen viele ungelernte Arbeiter beschäftigt
werden könnten . Hierdurch würde die Gefahr abgeweudet
werden » daß in Folge der Roth Menschenleben zu Grunde
gingen . Die Lokalbehörden seien überall angewiesen wor¬
den , Hilfe zu gewähren . ES müßte für ca . 5400 Familien
Arbeit beschafft werden . Er werde daher vorläufig nur
einen Kredit von 80,000 Pfd . beantragen . DaS Amen¬
dement Nolan wurde hierauf mit 200 gegen 13 Stimmen
abgelehnt .

aimtlitfje Nachrichten.
Stint KSnigl . Hoheit bei Sroßherzog haben sich

unter dem 31 . Januar beziehu»g »weise 6 . Februar d . IS .
gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten kvnigl . preuß .
Hofbcdiensteten und Unteroffizieren in Berlin die folgenden
Aufzeichnungen zu verleihen , und zwar :

a . da » Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen :
dem Salonkammerdiener Louis Barnewitz ;

d . die silberne Verdienstmedaille :
dem Kammrrlakai August Schade ,
dem Hofjäger Paul Klose ,
dem Feldwebel in der SchloßgardekompagnieLug . Jahr¬

markt und
dem Vizewachtmeister und Leibgendarmen Sr . Maj . de«

Kaiser « und König ! , Friedrich Müller .
Mit Entschließung großh . Zolldirektio » vom 8 . Februar

wurde Hauptamtrassistent Albert Bürkle beim großh . Haupt¬
steueramt Freiburg in gleicher Eigenschaft zur großh . Zoll¬
abfertigungsstelle am Bahnhof Basel versetzt.

AuS Bade».
* Nr . 4 de« . Gesetze « » und Verordnungsblatt ' für das

Großherzogthum Baden enthält : Bekanntmachungen : des
Ministerium « de « Großh . Hause « und der auswärtigen Au -
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der Nährboden « nd di« Grundbedingung alles Stoff -
«tchsrls . Waffrr , fehlt . Und doch sind sie nicht todt ;
tvarm str «S, dann könnten sie nicht wie mit einem Zauber -
Mage st» ersten Regentage alle ihre Funktionen wieder
« falte » . Auch diesen di« Trockenheit durch Aufopferung
Er Verrichtungen eine Zeit lang überdauernden Ge -
Hopfen find offenbar die Lebenspausen eine unersetzliche
»»Passung , zumal wenn ein Tropfen Wasser mehr oder
stmiger über Tod und Leben für fie entscheidet . Da fie

trocken find , kann die Fäulniß ihnen nichts «»haben ,
da fie auf das Leben eine Zeit lang gleichsam ver -

mtn , ft fallen fie der Vernichtung nicht anheim . Die
«hr ist zwar aufgezogen , geht aber nicht , weil das Pendel

schwingt . Ei » Gewitterregen fetzt es wieder in

* • fragt sich nun , ob während dieses Zustandes der
« blostgkeit. welcher mit den feinsten Hilfsmitteln der
wllroskopifchen Untersuchung nicht die geringste Spur
?-irnd welcher Lebensvorgänge erkennen läßt (bleibt doch
? dem durchsichtigen Magen mancher Makrobioten das

«bgebifsene grüne Blattstückcheu bis zum Augenblick
Lnabiof « vollständig unverdaut , dt « Ernährung steht
still) , st, Wahrheit ein« völlige Unterbrechung aller

»«» jeder Lebensbewegung statthat oder ob etwa , mensch-
"chrn Augen nnstchtbar , selbst in der größten Kälte und
« ockenheit, doch i« Protoplasma noch ganz langsam und
iW »ach der EhemiSmu » fortdauert , ft daß in Wahrheit
« ft «ft « S ebenSpauft . ftnder » nur eine Herabsetzung aller

Fnnktionen eingetreten wäre . Von der Uhr , deren Pendel
man anhält , behauptet Niemand , daß sie im Geheimen
ganz schwach, unmerklich weitergeht , aber die Uhr ist im
Vergleiche zum Organismus ft einfach , daß der Vergleich
hinkt . Die Uhr entwickelt sich nicht und empfindet »licht,
und wenn auch alle Beobachtungen dafür sprechen , daß die
THIere und Pflanze » in der Lebenspause wirklich ruhen ,
wie etwa die Dampfmaschine , welche nicht geheizt ist , so
widerspricht doch eine solche Vorstellung der gewöhnlichen
Auffassung deS Lebens so sehr , daß man positive Beweise
verlangen muß .

Bis heute gibt eS nur einen WahrscheinlichkeitSgrund
für die totale Unterbrechung aller Thätigkelt , nämlich die
lange Dauer der Pause . Wenn eS schon schwer wird , zu
denken , daß das Herz der Wüstenschnecke, deren Schale in
einem Schranke im Britischen Museum an ein Täfelchen
festgeklebt war und nach vier Jahre » plötzlich lebendig
wurde , während der ganzen Zeit geschlagen habe , so wird
eine solche Annahme geradezu ausgeschlossen durch die Be¬
obachtung de» bebrüteten Hühnereies . Kühlt man dieses ,
nachdem man das Herz des zukünftigen Hühnchens hat
schlage » sehen , soweit ab , daß es stillsteht , dann dauert
vom Augenblick des WiedererwärmenS an die ganze Ent¬
wicklungszeit gerade in» soviel Stunden oder Tage länger ,
als der Herzstillstand , somit dir Pause in der Entwicklung
überhaupt , währte .

(Schluß folgt .)

GevrStz

gelegrnheiten : die AbLndernng dir Postordnung betr . ; bei
Ministerium » de« Innern : die Vieheinfuhr au « Oesterreich.
Ungarn betr .

Badische Cht-onlk.
Uenlschneurneltz (A . Karltruhe ) , 12 . Fedr . von

großem Bortheil wäre e» für beide Neureuth , wenn der in
Aulficht stehende Güterbahnhof bald erbaut würde , so daß
der Versandt unserer Bodenerzeugniff « u . f . w . direkt von
hier aü « erfolgen könnte . Dadurch würde den Absendern
schon ein Weg von 5 — 6 Kilometer nach Eggenstei » oder
Mühlburg erspart . Für Anlage von größeren Anwesen ,
Kohlenlager , Fabriken , wäre die Errichtung de« Bahnhof » be¬
sonder » vortheilhaft , da Grund und Boden sehr billig find
uud ebenso stehen billige Arbeitskräfte zur Verfügung .

t Näppnrr (« . Karlsruhe ) , 13 . Febr . In die Wirih .
schast zum »grünen Baum ' wurde vergangene Nacht ringk-
brochen . Die Dieb « müffen mit den Lokalitäten sehr vertraut
sein . Nachdem fie kein Geld in der Kaffe vorsandr » , machten
fie sich über die Vorgefundenen Wurstvorräthe und die Ge¬
tränke , die fie in der Wirthschaft vertilgte » , ehe sie wieder
abzogen . E » gelang bereit », einen dieser « utedel festzunehmen .
Er gibt a » , daß er bei dem nächtlichen Besuch noch fünf Ka¬
meraden bei sich hatte .

* Aurtach , 13 . Febr . Zur Beschlußfaffnng über di«
Verwendung der bisher eingegangenen Gaben zur Linderung
de» gegenwärtigen Nothstande » tritt heute ein Komitee zu¬
sammen , welche » au « je einem Vertreter de« Frauenverein »,
de« Armenrath « und der Veranstalter de» Aufrufe » besteht.
Zu dem Komitee können noch weitere Mitglieder beigezogen
werden . Wie da « , D . W . ' hört , ist vorzugsweise eine B » .
theilung von Lebensmitteln und FeuerungSmaterial in '» Auge
gefaßt , wodurch jedenfall » am meisten Gewähr für richtige
Verwendung der vorhandenen Mittel gegeben ist.

* Schölkbrnu « (U . Ettlingen ), 13 . Febr . Herr Jagd¬
aufseher Rauenbühler hier schoß gestern eine Wildgan » .
Dieselbe , rin Prachtexemplar , wiegt S Kilogr . und hat 1,60
Meter Flügelfpannweite .

* Mannheim , 13 . Febr . Ca » Hauptinteresse in der
gestrigen Sitzung de« BürgerauSschuffe » konzentrirt « sich auf
den Antrag de» Stadtrath » betreffend den Verkauf städtischen
Geländes an die » Gemeinnützige Baugestllschaft ' dahier blhuf »
Errichtung von Arbeiterw oh nun gen . Die Sache fand
jedoch «ine unerwartet rasche Erledigung , da der Obmann de«
Stadtverordnetenvorstande » . Herr Diffent , den Antrag stellt«,
den stadtrüthlichen Vorschlag an eine 14gliedrige Kommission
zu verweise » , weil di« Sache noch nicht genügend geklärt sei,
wie sich au » der Diskussion in der Preffe , sowie au » dem Ber .
lauf einer vorberathung der verschiedenen Fraktion »vorstände
ergeben habe . Dieser Antrag wurde angenommen und
fand auch die Zustimmung des Stadtrath » . Von einer Anzahl
Stadtverordneter »vor an den Stadtrath eine Interpellation
gerichtet worden , welch« Stellung er zu der Frag « der
Errichtung einer städtischen Feuerversicherung »-
a iist alt einnehme . Herr Oberbürgermeister Beck erllärte
folgende » : » Der Stadtrath lehnt e» ab , die Interpellation z»
beantworten , weil ein Eingehen auf die Interpellation und
eine öffentliche Diskussion in dem jetzigen Stadium der zur
Zeit noch unreifen Frage weder den Interessen der Stadt -
gemeinde noch denjenigen der Sache förderlich sein könne. '

Weiter war ans der Mitte de » StadtverordnetenlollegiumS der
Antrag gestellt worden , den jetzt 2 M . 25 Pf . betragenden
Verpflegungssatz im hiesigen Allgemeinen Krankenhaus «
herabzusetzen auf 1 M . 80 Pf . oder mindestens auf 2 M .
Der Bnrgerausschuß beschloß kt. » Krl . Z . ' auf Antrag der
Stadtverordnetenvorstande » , den Stadtrath zu ersuchen, vom
1 . April an den Verpflegungssatz im hiesigen Krankenhause
für die Ort «- und Fabrikkrankenkaffen pro Kopf und Tag auf
2 M . festzusetzen.

* Mannheim , 18 . Febr . Im Villenviertel hat sich
auf offener Straße in Gegenwart seiner Schwester heut«
Mittag ein junger Lebemann , Dr . Egelhaaf , erschossen .

* Mannheim , 13 . Febr . Nachdem am 23 . Okt . v . I .
die erste Quote au » der Gantmasse Salomon Maat mit
20 °/o zur Ansicht,ttnng kam , wurde gestern eine zweite Quote
mit 10 V, bezahlt .

* Uforzhei « , 13 . Febr . Vergangenen Montag fand di«
diesjährige ordentliche Versammlung der Wahlberechtigten zur
Handelskammer statt . Der Vorsitzende, Herr G ü l i ch, gab
zunächst einen kurzen Ueberblick über di « Thätigkeit der
Handelskammer im Jahre 1894 , in welchem insgesamt 27
Plenarsitzungen , 7 Sitzungen de» Fabrikkomitee » » und außer
der ordentliche » Versammlung noch 2 Sonderbesprechungen
abgehalte » wurden . An den Reichstag wandte sich da»
Kollegium mit 2 Eingaben , betr . Ablehnung de» Ouittung » -
und Frachtbriefstempels und betr . Annahme de» deutsch -
russischen Handelsvertrags . Anlaß zu ausführlichen Eingaben
boten der hiesige Bahnhofumbau und die Durchführung der
Gewerbeordnung i » den hiesigen Bijoutcriefabriken — di«
hierauf bezüglichen Denkschriften wurden den maßiebenden
Behörde » durch Abordnungen überreicht — ; ferner die
Sonntagsarbeit in den Saisonindustrie » , die Erweiterung und
Abänderung de» UnfallverstcherungSgesetzeS , die Fernsprech¬
verbindung mit Frankfurt a . M . , Hanau , Mainz . Im Vor¬
anschlag für 1895 stehen den Ausgaben im Betrag von
7433,67 M . Einnahmen von 1698 -65 M . gegenüber , so daß
durch Beiträge Seitens der etwa 1200 Wahlberechtigten wie
1894 5735 -02 M . aufznbringen find . Cer Voranschlag fand
einstimmige Genehmigung .

* Maden , 13 . Febr . Di « Stadt will sich Badenscheuern
mit 1000 Einwohnern einverleiben und ebenso Oosscheuern
mit 500 Bewohnern . Die Einwohnerzahl Baden » würde
dadurch auf 15 — 16,000 wachsen.

* Mom Jeldüerg , 13 . Febr . Cie Schneehöhe hat a«
Morgen de» 9 . Februar beim Feldberger Hof zwei Meter
betragen .

" Gffenßnrg , 13 . Febr . Kürzlich wurde berichtet, dich
die Drähte de» Fernsprechnetze », welche demnächst di, größeren
Städte Baden » miteinander verbinden sollen, an Offenburg
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vorüber geleitet werden dürften , da in unserer Stadt, wie es
scheine» kein Bedürfniß noch einer solch ' nützlichen und unent¬
behrliche !» Anstalt vorhanden sei . Dementgegen wird heute
der , Str . P . " berichtet , daß auch Offenburg demnächst eine
Fernfprechanstalt erhalten und an das bereits erwähnte Netz
angeschloffen werden wird . In einer vom hiesigen Kaufmänn.
Verein einberufenen Versainmlung haben sich zwölf Theil-
nehmer unwiderruflich angemeldet und eine ebenso große An¬
zahl wird folgen . Das Bedürfniß , mit den größeren Städten
de» Landes telephonisch vchbunden zu werden , bestand hier
schon lange, namentlich in Handelskreisen, und nachdem jetzt
die kaiserl . Postverwaltnng ihre Absicht kundgegeben hat. die
Leitung herzustellen , hat der Kaufmann . Verein die Sache so¬
fort in die Hand genommen und, wie Sie sehen, glücklich zu
Ende geführt.

* Kehl, 13 . Febr . Er erscheint dringend nothwendig,
Wird der , Str . P . " geschrieben, die Stimmung , welche gegen¬
wärtig in bei » weiten Kreisen der Gläubiger der verkrachten
KreditbankKehl herrscht , zur Kenntniß der maßgebenden
Kreise unseres Landes zu bringen. Die allgemeine Lage ist
ja bekannt. Die Gläubiger , durchweg kleine Leute ohne
juristische Kenntniffe, hatten sich zu einem Vergleich bereit
finden laffen, ohne recht zu verstehe» , nm was es sich handelte.
Erst al» es zu spät war , sahen sie ein, daß sie das , was sie
in Folge des Vergleiches in ihrem Besitze wähnten, sich erst
durch eine Reihe von Prozeffen noch erstreiten sollten ! In
Folge deffen hat ein Mißtrauen und eine Mißstimmung Platz
gegriffen, von welchen der Fernstehende sich nur schwer einen
Begriff machen kann . Es herrscht geradezu eine bedenkliche
Aufregung , die noch immer im Wachsen begriffen ist . Die
vorgestrige Versammlung beim Amtsgericht, von der man sich
so viel versprochen hatte, ist so gut wie ergebnißlo« verlaufen.
Erregte Debatten , aber kein greifbares Resultat . Von der
Ergänzung des Gläubigerausschusseswurde Abstand genommen .
Wa» die Gebühren des GläubigerauSschuffeS anlangt , so war
deren Regelung schon früher dem Gericht anheimgestellt
worden. Das Gericht lehnt die Regelung indeffen ab, und
so entspinnt sich eine unerquickliche Debatte über die
Gebührenforderung de» — inzwischen verstorbenen —
Rechtsanwalt » Bumiller - Offenburg im Betrage von über
1200 Mark , welche Rechtsanwalt Rombach - Offenburg
für angemessen hält , während Rechtsanwalt Jerschke»
Straßburg sie sehr lebhaft bekämpft . Nach langem
Hin» und Herreden wird die Regelung nochmals dem Gerichte
zugeschoben : also abermals keine Lösung . Aus der eingehen¬
den Auseinandersetzung de» Konkursverivalters Richter ging
im wesentlichen nur hervor, wie heillos verfahren die ganze
Geschichte ist . Aussicht auf Prozesse ohne Endel Man weiß
wirklich nicht , wo da » hinaus soll ! Der Rechtsstreit dauert
nun schon drei volle Jahre und kann vielleicht noch dreißig
dauern » wenn der gordische Knoten nicht durchgehauen wird.
Aber wie?

* Morndorf (A . Meßkirch) , 13 . Febr . Die Gemeinde
beschloß, da» Schulgeld vollständig aus die Gemeindekaffe zu
übernehmen.

* Konstanz, 13 . Febr. Die hiesige Sparkaffe hat de»
Zinsfuß für alle an hiesige Schuldner dargelieheneu Kapi¬
talien auf liegenschaftliche« Unterpfand mit Wirkung vom
1 . Juli 1895 auf 4 Prozent ermäßigt. Für neue Darlehen
tritt diese Zinsermäßigung sofort ein. — Im . Gütle " und

..in den Volksschulen wird seit ca . 5 Wochen täglich au 2 —300
arme Schulkinder Morgens Milch und Nachmittags Suppe

jeweils mit Brot verabreicht.

Aus de« Nachbarländern ?
Stuttgart , 13 . Febr . Der Gesammtausschnß für das

deutsche Sängerbundesfest , da« nächstes Jahr hier
stattsiudet , hat sich jetzt gebildet . Ehrenpräsident ist Prinz
Herrmann zu Sachsen - Weimar , Präsident Oberbürgermeister
Rümelin , erster Vizepräsident Oberpostmeister Steidle .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 14 . Febr .

? • Kofbericht. S . K. H . der Großherzog ertheilte gestern
! Vormittag den nachbenanuteuPersonen Audienz : dem Prorektor
der Universität Heidelberg, Geheimrath und Professor Dr.
Königsberger, dem Geheime » Hofrath und Professor Dr . Eisele
an der Universität Freiburg , dem akademischen Musikdirektor
Dr . Wvlfrum an der Universität Heidelberg, den Stadträthen
Dr . Clemm und Ferdinand Ladenburg in Mauilheim, dem
Badearzt Hosrath Dr . Obkircher in Baden , dem Professor
Hennecke an der Baugewerkschule , dem Obersörster Grafen von
Wiser in Meßkirch , dem Notar Lieht in Acher« , dem Ge¬
werbeschuldirektor Schott in Freiburg , dem Amtmann Frei¬
herr» von Reck , zur Zeit hier , den» Amtsrichter Bucherer in
Donaueschingen , dem Landergeologen Dr . Thürach in Heidel¬
berg . dem Hauptamtsvenvalter Erxleben i» Karlsruhe , dem
Amtsrichter Freiherr, » vo» Blittersdorff , zur Zeit hier, dem
Bahnverwalter SchuldheiS , dem Hochbauinspektor Uhlmann
und dem Landgerichtssekretär Strauß in Mannheim, dem
katholischen Pfarrer Lipp in Busenbach und dem Steuer »
kommifsär Hog in Pforzheim. Nachmittag« hörte Se. Kgl.
Hoheit die Vorträge des Geheimerath von Regenauer und
de» LegationSraths Dr. Freiherr » v . Babo .

X Das SlessenvermiltlungsSnrea« des Aadische«
Irauenvereins , Gartenstraße 47 , in Karlsruhe hat auch
dieses Jahr sich wieder bemüht , seiner Aufgabe gerecht zu
werden, Frauen und Töchter » gebildeter Stände eine» ent¬
sprechenden Berus zu verschaffen. Die Thätigkeit des Bureau «
will eine wichtige Frage des soziale» Lebens lösen helfen , be¬
darf aber dazu einer größeren Betheiligung des Publikums .
Gut ist es, daß manche Eltern bei Zeiten daran denken, ihre»
Töchtern eine Bildung zu gebe» , »velche sie befählet, ihren
Lebensunterhalt zu verdienen . Wie oft hat das Büreau
Töchtern den Weg weisen und mit Ratb beistehen können I
Denn unzählige Male wollen junge Mädchen eine Stelle
al« Gesellschafterin oder Reisebegleitern », ohne auch nur eine
Lhmmg davon zu haben , omS da» Leben verlangt . Um vor

sicher eintretenden Enttäuschungen zu bewahren, muß einem
juiigen Mädchen immer wieder gesagt werden , daß in jeder
Stelle bestimmte Leistungen verlangt werden. Wer bet guter
Schulbildung gründliche Kenntniffe im Nähen und Bügeln
hat und auch in der Küche erfahren ist. dem wird es selten
am geeigneten Platze fehlen . Bringt man dann noch Lust
und Liebe zur Arbeit mit und eine Freude , für Andere zu
leben , dem bleibt der Segen nie aus. Zwei Drittel
der Angebote kamen aus unserem enger» Heimathlande
Baden , die andern von Preußen , den Rheinland «» , Elsaß
Lothringen und der Pfalz. Etliche Stellen wurden auch nach
Frankreich , der Schweiz , Oesterreich , drei sogar nach Afrika
und eine nach Südamerika vermittelt . Zum größten Theil
wurden die vermittelten Stellen mit Badenserinnen besetzt ,
doch fanden Gesuche aus Preußen , Heffen , Bayern , Württem¬
berg und der französischen Schweiz gleiche Berücksichtigung ,
nur stellte sich hier zuweilen die Entfernung zwischen An-
bietenden und Suchenden als Hinderniß entgegen . Die größte
Nachfrage war nach Erzieherinnen, Kinderfräulein und Kinder¬
gärtnerinnen und wurde die Hälfte aller vermittelten Stellen
mit solchen beseht. Dann kamen der Zahl nach stellvertretenden
Hausfrauen , Haushälterinnen , Stützen der Hausfrau ; Jung¬
fern schloffen sich an diese an, sodann Gesellschafterinnen und
Pflegerinnen, Weißzengbeschlietzerinnen rc. Möge fernerhin
die Arbeit des BüreauS zu Nutz und Frommen mancher
Stellesuchenden weitergeführt werden und von Gottes Segen
begleitet sein !

* Keilserum . Ueber die Erfahrungen , die im badischen
Lande mit der Anwendung des Heilserum gemacht worden
sind , heißt e« in der nach den Berichte » der großh. Bezirks -
räthe hergestellten amtlichen Veröffentlichung über die Sterb¬
lichkeitsvorgänge im letzten Vierteljahre 1894 : . Ob die
Herabsetzung der Sterblichkeit an Diphtherie im Lande
durch die zahlreiche Anwendung des Heilserums herbei¬
geführt wurde , läßt sich zur Zeit nur vermuthen, nicht
sicher beweisen . Die Schutzimpfung hat sich al» höch¬
stens drei bis vier Wochen , während dieser Zeit aber ziem¬
lich sicher , »virksam erwiesen , bezüglich der Heilwirkung
unterliegt es keinem Zweifel, daß zahlreiche Fälle der An¬
wendung höchst ausfallend rasche Besserung oft sehr inteiiflver
Erkrankungen herbeigeführt haben. In anderen Fällen war
dies jedoch nicht der Fall. Es wird noch fortwährend Auf¬
gabe »veiterer Erfahrung und Feststellung sein , welche Fälle
besonders zu dieser Behandlung geeignet sind . Die (von einigen
Aerzten behauptete) schädlicheNebenwirkung wird größtentheilS
in Abrede gestellt. "

r Wach einer Reichsgerichtsentscheidung hat eine
nur mittelst Kantschuckstempels vollzogene Quittung keine
rechtsgiltige Beweiskraft. Zur Giltigkeit ist unbedingt die
Nameusunterschrift des Ausstellers nöthig , ebenso sollte auch
der Datum niemals fehlen .

* Rerungkückt. Aus New -Hork wird gemeldet, daß
dort der sehr bekannte deutsche Medistenp̂ ediger Dr . H . Lieb¬
hardt ans Karlsruhe , als er auf einem Zuge von einem
Wage » zu einem andern gehen »vollte , hinabstürzte und von
den Rädern zermalmt »vurde.

§ Kkeinfener. Heute früh halb 6 Uhr brach in dem
Hinterhaus Durlacherstraße 52 in einen» Anbau im 2 . Stock,
in welchem etwas Heu und sonstige brennbare Stoffe anfbe -
»vahrt wäre» , Feuer an», welches jedoch durch das rasche Ein¬
greifen der Bewohner und Feuerwache auf seine» eigentlichen
Herd beschränkt und nach kurzer Zeit wieder gelöscht wurde.
Es ist nur ein Schaden von etlva 50 M. entstanden . Das
Feuer entstand vermuthlich durch einen nicht im Haufe
wohnenden Fremden, der dort unberechtigt übernachtete und
wahrscheinlich geraucht und ein brennendes Streichhölzchen oder
einen brennenden Zigarrenstummel fortgeworsen hat.

§ Kntwendet wurden gestern einem Hausburschen aus
Jöhlingeu ein Paar Handschuhe im Werthe von 3 Mark
in einer Wirthschaft in der Kriegstraße. Thäter ist ein Tag.
löhner in der Zähringerstraße , der gleichzeitig mit dem Be¬
stohlenen in der Wirthschaft war und die Handschuhe im
Besitz hatte.

Gerichtszettung .
A Karlsruhe, 13 . Febr. Sitzung der Strafkammer III .
Unter der Anklage wegen Gefährdung eines Eisenbahn¬

transportes stand im ersten Falle , der heute zunächst der Be-
urtheilung des Gerichtshofs unterlag , der 62 Jahre alte Ober-
schaffner Leopold Lutz aus Rauenbnrg vor der Strafkammer .
Wie aus dem Gange der Aerha«»dlung zu entnehmen war ,
hatte der Augeschuldigte an» 29 . Oktober mit einem Material-
zug bei der Station Weisenbach der Murgthalbahn Schotter¬
steine für die Geleiseanlageerweiterung der Station Appen¬
weier zu holen . Da Weisenbach ein bedeutendes Gefäll auf-
zmveifen hat, wnrde der Zug auSeinandergezogen und zwei
Theile desselben , 5 und 6 Wagen an verschiedene Ladeplätze
und zwar auf ein Nebengeleise mit einem Gefäll von 1 zu 50
gestellt . In Folge ungeschickten ManöverirenS geriethen die
inzwischen geladenen 6 Wagen auf der abschüssigen Spur in
Bewegung und stießen mit solcher Gewalt auf die weiter
unten stehenden gleichfalls geladenen Wage» , daß dieselben mit
rasender Schnelligkeit davonsuhren und bis nach Rastatt liefen ,
wo sie angehalte» werden konnten . Glücklicher Weise richteten
die durchgegangenen Wagen kein Unheil an , das, wenn der
Personenzug nach Weisenbach , der zur kritischen Zeit in der
Station Gernsbachhielt, nicht zurückgeholte » worden, unter allen
Umständen eingetretenwäre.Man ließ die Wagen , durch rechtzeitige
Weichenstellnng in einem Nebengeleise durchlaufen und die
Station passire » . Dem Oberschaffner Lutz war nun zur Last
gelegt , daß er als Zugmeister des Materialzuges sich gegen
seine Dienstvorschriften verstoßen , indem er das Durchgehen
der Wagen und damit die Gefährdung ei»es Eisenbahn¬
transports dadurch verschuldet , daß er auf der großen Gefäll»
strecke die auseinandergezogenen Wage«» nicht d»»rch die
Lokomotive wieder zusammenstellen ließ , sondern dies durch
Ausstößen der Wagen veranlaßte , ferner indem er nicht für
ausreichende Bremssicherheit Sorge getragen. Das Beweis-
rrgebniß ergab auch , daß der Angeschnldigte äußerst fahr»
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lässig handelte und sich von dritten Personen zuredrn litjjl
in bet vorschriftswidrigen Weise zu manöveriren . Lutz, btt'
sich in seiner langjährigen Dienstzeit vollkommen einwandssrtj
und tadellos geführt , wurde zu 8 Woche» Gefängniß ve»,
urtheilt .

I » seiner Sitzung vom 31 . August vor. Ir « , sprach da»
Schöffengericht Rastatt gegen den Lrbeiter Ernst Zerriet
au« Okollo wegen Hausfriedensbruchs eine TefLiignißstraf»
voi» 2 Wochen aus . Zerrier legte die Berufung ein , die jedoch
alt unbegründet verworfen wurde.

Am 19 . November kam e« während de» Kirchweihfest«,
zu Jöhlingeu auf der Ortsstraße daselbst zu wüsten n„z
ordinären Auftritten zwischen verschiedenen Meßbudenbesiheri, ,
die ein gerichtliche» Nachspiel vor dem Schöffengericht Durlach
fanden. Verschiedene Personen wurden von diesem Gericht
verurtheilt , darunter der in Hagsfeld wohnende Budenbefitzet
Wilhelm Ernst Christian Pflüger aus Kirchheim Wege,
Ruhestörung und Thätlichkeiten zu 8 Mark Geldstrafe, deffe,
Ehefrau Luise Christine Pflüger geb . Hang aus Pforzheim
lvegen Ruhestörung und Thätlichkeiten zu 8 Mark Geldstrafe
und wegen Körperverletzungzu 3 Tage Gefängniß . Beide re.
kurirte« gegen dieses Erkenntniß ; die Berufung wurde auf
Grund de» heutigen BeweisergebniffeS als unbegründet zu.
rückgewiesen.

Der letzte Fall, eine Privatklage, fand durch Vergleich
Erledigung.

Landw. Besprechungen und BersamuUnnge «.
Sonntag den 17 . Februar 1895 :

Stockach . Nachmittags 2 '/* Uhr in . Adle, ' i,
Espasingen landw . Besprechung .

Wald « Hut. Nachmittags 2 '/, Uhr im Gasthau» zu«
. Engel" in Luttingen landw . Besprechung.

Bonndorf . Nachmittags 2 '/, Uhr im Gasthaus zur
. Post " in Birkendors landw . Besprechung.

Schopfheim . Nachmittag« 2 Uhr im Gasthaus zur
» Krone" in Raitbach landw . Besprechung .

Bühl . Nachmittags 2>/, Uhr im . Lamm" zu Neuweier
landw . Bezirksversammlung.

Theater , Kunst und Wissenschaft.
Wie« , 13 . Febr . Der Fest Versammlung anläßlich

de» 25jährigen Jubiläuni « der Wiener An tbro >i
pologischen Gesellschaft wohnten bei : Herzog Wilhelm
von Württemberg , Ministerpräsident Fürst Windischgrütz , die
Professoren Virchow , Waldeyer, Voß und Bartels aus Berlin,
Grempler au« Breslau »u»d v . Raucke aus München und
zahlreiche andere in» und ausländische Vertreter der Wissen,
schaft und Kunst. Der Präsident Baron Andrian begrüßte
die Gäste , gedachte alsdann der Uiiterstühung der Regierung
und sprach die Dankbarkeit der Gesellschaft für den Kaiser
ans . Prof. Waldeyer beglückwünschte die Gesellschaft
Namens der Deutschen Anthropologischen Gesellschaft . Hierauf
übermittelte Prof. Virchow , stürmisch begrüßt , die Glück¬
wünsche der Berliner Anthropologischen Gesellschaft und »vies
auf die Zwecke der Gesellschaft hin . Pros . v . Raucke über«
reichte eine Adreffe Namens der Münchener Gesellschaften.
Ans fast allen Hauptstädten Europas sind Glückwunsch-
Telegramme eingetroffen . — Wie der » Lokalanzeiger " aus
Wien berichtet , hat sich Professor Virchow , der anläßlich
des 25 jährigen Jubiläums der Wiener Anthropologischen
Gesellschaft dort weilt , durch einen Sturz auf der
Straße in Folge von Glatteis die Hand leicht verletzt .

Handel und Berkehr.
Mannheimer HffeLten -Rörse . An der gestrigen Börse

war wenig Verkehr . Emaillirwerke Maikammer gingen zu
122 '/, Proz . um. Gesucht blieben : Rhein . Hypothekenbank -
Aktien zu 178,60 , Mannheimer Lagerhaus -Aktien zu 100,25 ,
Eichbaum -Brauerei -Aktien zu 144 . Sonst notirten : Pfälz.
Hypothekenbank -Aktien 160,75 G . , 161 Bf . , Anilin - Aktien
402 bez . u . G . . O - lfabrik - Aktie» 104,50 .G . . 105,50 Bs .
Storchbrauerei 132,60 G . , 133 Bf., Wa,Häusler Zuckeraktieu
67 68 Bf.

Mannheimer Getreide-M- rse . Stimmung für Weizea
blieb gestern behauptet, Abgeber offeriren weniger dringlich , in
Folge deffen schwache » Amerika keinen Eindruckmachte . Roggen
ruhig . Hafer still , Mais eher ruhiger .

Mannheim , 13 . Febr . Weizen per März 1895 14 .— , per
Mai 189513.50, per Juli 1895 13 .75 , Roggen per März
189511.30 , per Mai 1895 11 -40, per Juli 1895 11 .50 , Hafer per
März 1895 12.— , per Mai 1895 1220, per Juli 1895 12.30.
Mais per März 1895 11 .40 , per Mai 18Sö 11 .40, per Juli
1895 11 .40.

> Kamburg , 28 . Jan . (Original Klee - und Grassaat -
Bericht von R . LiefmannSöhne Nachf . . Hamburg .) Roth -
klee. Nur der Osten von Europa bietet einige Waare an ;
aus Frankreich fehlen dieses Jahr die Offerten gänzlich . I »
Amerika sind die Preise entsprechend den dortigen Spekula¬
tionen im Terminmarkt täglich schwankend; im Ganzen haben
sich aber die Notirungen für effektive Waare um ca . 2 Mack
per 50 Kilo erhöht. Die diesseitigen Vorräthe von amerikau .
Rothsaat sind sehr klein und loco Waare bleibt gesucht. Der
jetzige Preis für amerikan . Roihklee ist je nach Farbe , Korn
und Reinheit zwischen 45 —52 Mark per 50 Kg. ab hier.
Für gutes Fancy bulked and recleand wird von Newyock
46 Mark c . i . t . gefordert. Weißklee findet zu etwas ge»
wicheuen Preisen Absatz, besonder » für hochfein« Qualitäten
sind Käufer vorhanden. Alsyke ist ans Amerika nicht wehr
so dringend angeboten , zu bestehenden niedrigen Werthe»» ist
gute Frage zu verzeichnen . Tymoth «, deutsche Waare , fehlt
fast gänzlich und die Zufuhren au» Rußland find bedeutend
kleiner geworden . Luzerne russischer Provenienzen bleibt
beliebt . Avena elatior begehrt. Uebrige Gräser uutw
ändert.

Berlin , 13. Februar . An der heutigen Produkte »'
b ö r s e war Getreide schwächer. — Weizen per M«
137 .50, per Juni 138.00, Roggen per Mai 117 .50, Juni 118 .00,
per 100 So) . — Rüböl (per 100 So. ohne Faß) loco 4L80,
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» mm« « MAN
ver Februar 42.60, per Mai 42.70. — Spiritus ( Iw Liter
ohne Faß ) 50«r loko 52.10,70er loko 32.50 . per April 38.00 ,
per Mai 39.00, per August 00.00 , per Sept . 00 .00. — Haler
(1000 Ko.) per Mai 113 .75, per Juni 114 .25 . — Petroleum
loko (Iw Ko .) 20.10. — Weizenmehl loko ( Iw Ko . br . incl.
Sack) 0 loco 15.20, ditto loco 0/0 17.00. — Roggenmehl per
Mai 16.00, per Juni 16.10.

Hamburg , 18. Febr. Kaffee good average ( '/, Ko.) per
Februar 77 '/„ per März 77 % , per April 76'/« , per Mai 76'/, ,
per Juni 78—, per Juli 76 — , per August 76— , per Sept .
75V*. per Oktober 74 '/« , »er November 73 '/« , per Dezember
73 '/«. — Rüben- Zucker L Produkts . Basis 88 pCt . Rendement,
neue Usance frei am Bord Hamburg, perFebruar 03.07 '/, , per
März 09.07 '/, , per Mai 09 .20—, per August 09 .45—.
o , BreSkau , 13. Febr. Spiritus 70« (100 Ltr. ) per Februar
29 .90. p« Mär , 00 00.

Breme «, 13 . Febr. Petroleum (50Ko .) loko 5.(50, Schmalz
Mlcox loco unverzollt 36 .25.

Wien , 13. Febr. Die Fruchtbörse war stagnirend.
**• Frühjahrs -Weizen 6.62 , Roggen 5.66 , Hafer 6 .18, Ncu-
Mais 6 .48, Neu-Reps 11 .10, Spiritus (prompt Geld und Brief)
15 -70 bis 15.90.

Pest , 13. Febr. Frühjahrs -Weizen (M .- Ctr .) 6 .52 Geld.
0.00 Brief ; Frühjghrs -Hafer 6 .04 Geld , 0.00 Brief ; Neu-
MaiS 6.24 Geld. 00.00 Brief ; Reu-Reps 10.60 Geld, 0 .00
Brief.

Antwerpen , 13 . Frbr. Kaffee Santo ? good aver. per Febr
V7 .S0, per März S6.W.

Havre , 12. Febr. Kaffee Santos per Februar 95 .25. per
März 95 .25.

Erfinderliste für Buden .
Mitgetheilt von dem Patentbnreau C. Kleyer, Karlsruhe .

(Auskünfte ohne Recherchen werden den Abonnenten dieser
Zeitung bei Einsendung der Fraiikatur gratis ertheilt.)

Patent - Anmeldungen .
I, . 8216 . Werkzeughalter mit am Schaft gezahnten

Stählen ; Zus . z . Pat . 65471 . Von W . Lorenz in Karlsruhe .
Vom 26 . 11 . 94 .

Patent -Ertheilnnge « .
Nr . 80410 . Ablaß» bezw. Abläuterungsvorrichtiing für

Hopfenextraktionsapparate. Von R . Dietsche in Waldshut .
Vom 10 . 1 . 94 ab.

Gedrauchsmuster -Eintragungen .
Nr . 35411 . Kühler aus Röhren mit kreisringfektor-

fdrmigem Querschnitt. Bvn Joseph Blank in Heidelberg.
Vom 11 . 11 . 93 .

Nr . 35241 . Schornstein- Aufsatz nach G . °M . Nr . 24869
ln kombinirter Anweiidungsform für mehrere nebeneinander-
liegende Schornsteinmündungen. Bon Albin Kühn in
Heidelberg. Vom 9 . 1 . 95 .

Nr . 34,971 . Stulpen » oder Kragenknopf mit zwei¬
theiligem, federndem , durch einen die Feder umgebenden Bügel
mit in den Sreg greisenden Schenkeln befestigtem Klappsnß.
Von Herm . Fühner in Pforzheim. Vom 12 . Dez . 1894 .

Nr . 35184 . Abfüllvorrichtung. Bvn Ernst Exuer in
Rheinau . Vom 7 . 1 . 95.

Nr . 35344 . Durch eine Tuinmieiulage von regelbarer
lichter O - ffnung verstellbares Mundstück für Spritzenschläuche .
Bon Ludwig Oehl in Karlsruhe , Kaiserstrabe 116 . Vom
31. 10 . 94 .

Nr . 35153 . Lustfederhammer mit schwingendem
Zylinder. Von Wnhrniann , Koller u . Co . , Gießerei und
Maschinenfabrik Konstanz, in Konstanz. Vom 18 . 9 . 94 .

Beeinischtes.
Nfimerhave « , 12. Febr . Die Frau Kronprinzessin

Aon Schweden hat in einem herzlichen Beileidsschreiben
au» Rom an Frau Kapitän v . Gössel ihrer tiefen Er¬
schütterung über das schreckliche Unglück des Unterganges der
. Elbe' und zugleich ihrer wärmsten Theilnahme an dem
herbe » Geschick , das damit über so viele Familien herein -
gebroche» ist, Ausdruck gegeben . Kapitän v . Gefiel war In -
habrr de» Ritterkreuzes des schwedischen Wasa -Ordens 1 . Klaffe .
€ x hatte im November 1896 das schwedische Kronprinzenpaar
auf der Reise von Genua nach Port Said an Bord des
Reichspostdampfers Sachsen . (Köln. Z )

Eff « » a . d . Rnhr , 12 . Febr . Der Bochumer
Guß stahlverein hat eine Peusions - , Wittmen - u . Waisen-
kasse für seine Beamten mit einem Grundvermögen von
700000 M . gegründet . Die jährlichen Beiträge der Mit¬
glieder betragen 32 000 M . ausschließlich der gleich hohen
Beträge des Bochumer Vereins .

Königgrätz , 13. Febr . Im sog. Nachoder Anar -
chistenprozeß gegen den Fabrikarbeiter Georg Wolf ans
Nachod und Gen . wurde gestern das Urtheil gefällt. Wolf ,
welcher beschuldigt war , s . Zt . das Bombenattentat in der
Mantner ' schen Fabrik verübt zu haben » wurde deswegen sowie
wegen Geheimbündelei zu 7 Jahren schweren Kerker
verurtheilt ; einer der Mitangeklagten, der Fabrikarbeiter Karl
Glaser erhielt drei Wochen Arreststrafe, die übrigen wurden
freigesprochen .

Paris , 12 . Febr. Der Berwalttingsrath der dem*
pagnie Transatlantique beglückwünschte den Kapitän der
„GaScogne * und erkannte ihm eine goldene Medaille
S» als Anerkennung für seine Energie.

Berlttstliste des Rvi*gerpereiirsvermides .
Militärverein Kdeksßeim . Penstonirter Gendarm

Friedrich Kobel im Alter v»n 47 Jahren . Derselbe diente
do« Jahr 1867 bi« 1S71 beim Bad . Trai » .» ataiS »n Nr . 14,
W welchem Jahre er als Sergeant beim Gendarmeriekorps
rintrat . Den Feldzug 1870/71 macht« Kobel bei der Pionier -
Abtheilung mit.

Landwehr, und ReservistenvereinMekfort in Areibnrg .
Mitglied Xaver Schweizer , Wiesenaufseher . Derselbe trat
nw 1. März 1865 bei der 7 . Kompagnie des 3 . Bad . Jnft .»
Regmt ». in Dienst, und nahm a» Feldzug 1866 und 1870/71
IlftM Frankreich « heil.

Neueste Nachrichten .
London, 13 . Febr. Der Kapitän des in „ Margate*

eingetroffenen Dampfers „Commercial " hat eine Frauen -
leiche , vermuthlich die der Frau Hauptmann Klivfel , mit
einem „ Elbe * gezeichneten Rettungsgürtel aufgefnuden , bei
welcher sich eine Gold und Silber enthaltende Umhänge¬
tasche befand.

Kairo, 13. Febr. Die Lieblingsslavin des
Khedive , deren Niederkunft in Hoffnung auf einen
Thronerben entgegengefehen wurde , und die alsdann vom

^Khediv geheirathct werden sollte , ist von einer Tochter
entbunden worden.

Hiroschima, 13 . Febr. Eine amtliche Depesche
de? japanischen Seekapitäns Muros an das Hauptquartier,
datirt Wei-Hai -Wei 12 . Februar, berichtet : Ein chine¬
sisches Kanonenboot mit weißer Flagge brachte
Mittheilung, Admiral Ting sei bereit sich zu er¬
geben , unter der Bedingung , daß das Leben der Offi '
ziere und Mannschaften der chinesischen Schiffe, sowie der
chinesischen Soldaten auf den Forts und der Ausländer
verbürgt werde. Die formelle Uebergabe sollte später ver¬
einbart werden.

Telegramme der,,Badische» Presse."
Berlin , 14 . Febr . Der Kaiser läßt sich fort¬

laufend telegraphisch aus Arco und Wien über
das Befinden des greisen Feldmarschalls Erz¬
herzogs Albrecht Knude geben , nachdem hier wie¬
derum ungünstige Meldungen über defien Befinden ein -
gegange » waren .

Berlin , 14 . Febr . Zur zweiten Bcrathung des
Etats des Reichsamts des Innern beantragten die
Abgg . Kruse u . Gen . (natl ) , die Verbündeten Regie -
rnngen zu ersuchen , baldigst einen Gesetzentwurf vor -
zulegcn , wonach die in der Seefischerei beschäftigten
Personen in die Unfallversicherung ausgenommen wer¬
den sollen . Ferner haben die Sozialdemokraten einen
Antrag zur Alters - und Jnvaliditätsversicherung ein¬
gebracht .

Berlin , 14 . Febr . Der Vortrag , welchen der
Kaiser am Freitag in der Kriegsakademie hielt , er¬
scheint gegenüber anderen Meldungen der „Nat . -Ztg ."

zufolge nicht im Druck, da derselbe nur für Fachkreise
bestimmt ist.

Berit « , 14 . Febr . Wie der „Bost . Ztg .
" aus

Wien mitgetheilt wird , verbreiteil sich dort aus An¬
laß einer Belgrader Meldung Gerüchte über einen an¬
geblichen Ausbruch einer Revolution in Bulgarien .
Fürst Ferdinand sei nach Rumänien geflüchtet, nach
anderen Angaben über Serbien abgereist . Die Ge¬
rüchte dürften ans die kritische Lage Bulgariens zurück¬
zuführen sein.

Berlin , 14 , Febr . Die gestern angesetzte Sitzung
der Umstnrzkommissio » , in welcher die Beschlußfafiung
über den § 112 erwartet wurde , hat sich auf Freitag
vertagt .

Berlin , 14 . Febr . Wie die Berliner „Neuesten
Nachrichten " melden , hat die im preußischen Herren -
hause in der Bildung begriffene wirthschaftliche Ver¬
einigung unter de» Mitgliedern des Hauses großen
Auklang gefunden , was sich ans den sehr zahlreichen
Beitrittserklärungen bekundet . Auch Fürst Bismarck
hat als Mitglied des Hanfes seine Sympathie für
diese Bestrebungen bekundet und sein Bedauern aus -
gedrückt. durch seinen Gesundheitszustand an der di¬
rekten Mitwirkung verhindert z« sein . Er betrachte
sich jedoch als Mitarbeiter an den Bestrebungen der
neuen Bereinignng . Gegenwärtig finden Erörterungen
darüber statt , wer zum Borfitzenden der Vereinkgung
ernannt werden soll. Zn erster Linie soll Freiherr
von Schorlemer -Alst in Betracht kommen .

Lübeck , 14 . Febr . Der seit mehreren Tagen
überfällige Dampfer „Trave " ist in Mita « einge¬
troffen . (Frkflr . Zt, .)

London , 14 . Febr . Aus armenischen Quellen
werden abermals Nachrichten über in Armenien vor¬
gekommene Gränelthaten verbreitet . Gegen 500 Dörfer
sollen niedergebrannt worden sein.

Offene Stellen .
Säckingen . Beim hiefizen Amtsgerichte ist die Ge¬

richtsvollzieherstelle erledigt. Bewerbungen von Ge¬
richtsvollziehern find binnen einer Woche durch Vermittelung
der Vorgesetzte » Amtsgerichts beim Justizministerium einzu-
reicheü.

Kehl . Bei Gr . Amtsgericht Kehl ist auf 1 . Märzd . J .
eine Kopistenstelle zu besetzen . Gehalt 600 Mark . Be-
Werber haben von ihnen selbst geschriebeneEingaben mit Zeug-
nisten an das Groß . bad . Amtsgericht einzureichen.

Konkurse in Baden .
Heidelberg . Gastwirth Gottlieb Kümmerle in Heidel¬

berg. Konkursverwalter Waisenrichter I . C . Winter
in Heidelberg. Konkursforderungen find bis zum 1 .
März 1895 bei de« Gerichte anzumelden . Prnfnng « »
termin 8 . März .

Familiennachrichten.
Auszug ans den Standesbücher « Aarksrnst «.

Geburten : 1 . Febr . August Hans Walter , Vater
August Eberhardt , Materialverwalter . 6 . Heinrich , Vater
Mathias Clemens, Schriftsetzer . 7. Gottlob Christian Adolph ,
Vater Friedrich Bauer , Bäckermeister . — Rosa» Vater Franz
Link , Maurer . 9 . Rudolph Karl Heinrich , Vater Wilhelm
RebeSberger, Kaufmann . 11 . Gertrud Jda , Vater Karl Auto«
Edelmann , Mechaniker .

Eheaufgebote : 12 . Febr . Florian Burkhardt von
Mörsch , Bahnhofarbeiter hier , mit Marie Weiler von Völkers¬
bach. — Leopold Wohlschlegel von hier , Kaufmann hier, mit
Karoline Benzinger von hier. — Michael Rapp von Neu¬
mühl, Schuhmacher hier, mit Anna Hohn von hier. — Franz
Braun von Makow, Schneider hier, mit Angela Rabold von
Völkersbach .

Eheschließung : 2. Febr . August German» von
Oensbach, Schneider hier, mit Sofie Schwab Wittw« von
Ichenheim.

Todesfälle : 7. Febr . Wilhelm, alt 8 Jahre , Vater
Konrad Deutsch , Mechaniker. — Marie , alt 1 Jahr 1 Monat »
Vater Jakob Weiß , Schuhmacher. — Emma, alt 1 Jahr 4
Monate 10 Tage , Vater Gustav Funkler, Schriftsetzer . —
Alwine Becker, alt 45 Jahre , Ehefrau de« Betriebssekretärs
Ferd . Becker. 9 ./10 . Wilhelm Weber, Blechner, ledig, alt
24 Jahre . 10 . Anna , alt 1 Jahr 5 Monate 6 Tage,
Vater Josef Schäfer. Schloster. 11 . Ludwig Strobel , Dreher,
ein Ehemann, alt 35 Jahre . — Friedrich Lemmer , Bier¬
brauer , ledig, alt 27 Jahre . — Katharina Vogel, alt 46
Jahre , Ehefrau des SchreiuerS Michael Vogel .

Auswärtige Todesfälle .
Heidelberg. Jakob Kestelbach , Juwelier .
Graben . Hermann Zimmerman , Gastwitth , 80 I . a.
Freiburg . Ignaz Weiß, Kaufmann , 66 I . a. — Franz Sig¬

mund Groß , Schriftsetzer, 63 I . a. — Ursula Klein¬
mond. — Josephine Witz geb . Schaich, 25 I . a.

Briefkasten.
W . A . in ch . Anfrage : Wenn ein penfioniter

Gendarm in Bezug auf feinen früheren Dienst beleidigt wurde,
wie tritt die Verfolgung der strafbaren Handlung ein : Boa
Amtswegen oder im Sinne der Privatklage ?

Antwort : Ein penstonirter Gendarm ist Privatmann
und kann nur als solcher beleidigt werden . ES ist daher
auch nur Privatklage zuständig, auch wenn die Beleidigung
in Beziehung auf seinen früheren Beruf verübt worden ist.
Wenn eS aber im öffentlichen Jntereffe liegt, kann die Staats¬
anwaltschaft auf Grund de» § 416 der Strafprozeßordnung
dis Klage übernehmen.

Abonnent an der Acher. Der Fabrikant des wrltbe-
kannten Zacherli » Pulvers , I . Zachrrl, wohnt in Wien,
Unterdöbling.

Vereins - mid BergiiiigmigS - Anzeiger.
Donnerstag , 14 . Febr .

Athleten » Gesellschaft „ Herkules " . 9 Uhr UebungSabend
der Tnntriege . Lokal : zum Herkules ,

ßoncordia . Halb 9 Uhr Probe .
Deutsche Meichsfechtschuke. ' /,9 Uhr. Verflg. i. . Landsknecht' .
Oelellfch. Unter Ans . S U . Verflg. im rothen Schaf .
Kolosseum. 8 U . Vorstellung.
Wännerturnverein . UebungSabendf . jüng . u. Slt. Mitglieder.
Berüeo . 8 Uhr . Streichkonzert der Dragonerkapelli.
StenolachtzgrnPhenverein . Uebungsstundei. d . GambrinuShalle.
Schwarzwakdverei « . Vereinsabend im . Tan »Häuser- , Ein»

gang Kartstraße . Vortrag : . Ueber die Durchsichtigkeit
der Luft im Hinblick aus Fernsichten- . '

Verein vo« Wogelfrennde « . Halb 9 U . Dereinsabenb.
Aer .ehemak. bad . Leib -Dragoner . ' /,9 U . Zujkst . i . Ver. -Lokal.

Krumme ZLeiile jeder Art verhüllt elegant mein vielfach
patentirter „ Egalisato r “ . Tausende in Gebrauch .

— Prospekt gratis und franko . —
Heinrich Kaper , Wandsbek 1? bei Hamburg.

Sorget für Eure Freue» und Töchter
und kauft ihnen Karol Weil ’s Seifenextract , die
beste trockene Seife in Pulverform. Es macht den Wasch¬
tag zum Feiertag , erhält die Gesundheit und schont die
Wäsche . Man verlange ausdrücklich Karol Weil ’s
Seifenextract und nehme nichts anderes.

- Ueberall käuflich . — > ■■■ 1250
Karol Weil & Ce . , Frankfurt a . M.

Wasserstand des Rheins.
Masa », 14. Febr . Mrg « . . 2.78 m, gefalle» 3 cm.

Frlscb , kräftig , rein
vom Geschmack und tadelloser Beschaffenheit find , laut Gut¬
achten und Analysen beeideter Handels- Chemiker Bolero ' *
Fleisch - Präparate . Sowohl »Bolero's Fleisch-Ertractt '
als auch . Bolero '» Fleisch Pepton ' repräsentiren Nahrungs¬
mittel von vorzüglicher Güte , hoher Nihrkrast und vorzüg¬
lichem Geschmack, welche Eigenschaften nicht jedes ähuliche
Präparat aufweisen kann, weshalb « an beim Einkauf in
Delicatessen - Handlungen , Drogerien und Apotheken, besonders
die Marke Celera verlangen und beachten soll. 10653

Mannheimer Maimarktloosr
per Stück 2 Mark ,

Ziehung am 8 . Hat 1895 ,
sffid in der Expedition der „Badischen Presse *

zu haben . Ebenso bet Carl Götz , Lederhaudlnng.
Hebelstr aße 15 .

Gedenket dev Vögel !
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KesMgvmm „Lackema".
^ umwcMtg Um 14 . M . 9W V* 6mW SV, «hr :Chor -Probe .

Da» Erscheine » sämmtlicherSänger
W erwünscht.
>688 Le » Voestanb

Vereil» ekem.
kackislkkr Leik-Vmgontt.

tdrrlStnhe .

TonnarStag be„ 14 . Februar d. A »
.Übend » halb S Nhr :

Zttsatnnrenknnft
ft» Bereinsiokal (zu den 8 Königen ),
wozu ehemalige Regimentskameraden
freundlichst « „geladen sind . 6125*

Um zahlreiche » >>»» pünktlichesEr -
schesnezr bittet Dsr Vorstand .

Herein non Nogetftmnckm
itt Karlsruhe.

Heute Donnerstag »
Tereinsnbend .

Der vorstanb .

9f 9lniik .M
Lrtheil « lästerst billigen u. gute «

Bioliuuuterricht unter Garantie sür
baldige Erlernung , auch für weniger
dazu begabte Kinder; besonders
empfehlend für Eltern mittlerer
Stande . Instrument wird vorläufig
gestellt. 3.1

Fern « empfehle sch mich zum
Spielen von Abendunterhaltungrn ,
Hochzeiten , Tan » rr. bei ganz billigem
Preis«. Anträge an die Exped. der
, Bad. Presse" unt . Nr . 1641 zu richten.

Theilhabep
gesucht mit 4—5000 Mark für ein
rentable» Geschäft . Offerten unter
Nr . 1668 an die Expedition der . Bad.
Preffe" erbeten. 8.1

Danksagung.
, Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahm« während
der Krankheit und bei der Beerdigmtg unserer lieben guten

' Mutter und Schwiegermutter

! Frau Ernestine Christine Plirrmann
Privatiers-Wittwe

I sowie auch für die zahlreichen und schönen BlummspendenI
[ sprechen den innigsten Dank au8 1698 |

Drttrnheim , Augsburg, Smmerichsthäl, 12. Febr^ 1895.
Familien Pfirrmaim ,
Familie von Bibra .

W

■ MMI

CickMecke« zudiesemUruchtivertr

^chLeb. ,f . , heitere, nette Da « «
wünscht eine gleiche Freundin
kennen zu lernen. Nicbtanonyme

Offerten unter R 8 . 300 haupt -
postlagernd Karlsruhe erb . 1695

Wer rrtbeilt
Mandolinen - Unterricht -

Off . m. Preisang . u . vir. 1700 a . d .
Aiin.'- Exp. Koarob 4 Hansd#rfer ,
Pf 0 r'zheim , erb.

sind zu M . 1.83 zu beziehen durch di«

ExpeM
'
on ik „rkmsiskkm Preise

".

Z krivatenpitaUsIvn ! Rentiers ! i |
i fordert gratis u. franco Probenummer der »Allgemeine « Börseit -
Zeitung " , sBerli « SA . , Zimmerst » . « I . Borzügl. Jnformat .

Die Stadt Landau (Pfalz) sucht
zur Wartung der maschinellen Ein¬
richtung des Schlachthofes einen zu¬
verlässigen , geprüften Maschinisten .
Kenntmß in der Behandlung der
elektrischen BeleuchtungSeinrichtungist
erwünscht .

Der Anfangsgehalt brträgt 110057 .
nebst freier Beheizung und steigt von
5 zu 5 Jahren um je 60 M . bis zum
Höchstgehalt von 1400 Mk

Dir Dienstwohnung wird mit 150
M . in Anrechnung gebracht . Rach
Ablauf der Probezeit hat der Anzu-
stellende Mitglied der städt. PenfionS»
Anstalt zu werden.

Gesuche mit Zeugiüssm belegt, find
bis S » . b». Mts . in den Einlauf
des Bürgermeisteramt» zu bringen.

Landa «, den 12. Februar 1895 .
Der Bürgermeister r

Mahla ,
kgl. Hofrat. 1697,2.1
Aener - , fall - und

einbrnchficher« Held - ,
Aücher - n . Dokumenten -
Schränk « empfiehlt ltul
Wilh. Weiss , Karlsruhe

Erbprinzenstraß» 84.

LWruck - AOlt,
neu eingerichtet , mit Hand - und
Schnellpreffenbetrieb . ist wegen
Ablebens des Besitzers alSbald dem
Verkaufe ansgesetzt . Offerten unt
S . 438 an Haasenstein 4
Vogler , A.-6. , Karlsruhe , er¬
beten . 1702 .8.1

HerdDerkauf.
Ein schöner, großer, eiserner Herd ,

vorzüglichster Construction, für eine
Wirthschaft oder größere Haushaltung
geeignet , ist wegen Verkleinerung der
Haushaltung zu verkaufen .

Nähere» Friedrichsplatz 4 , lm
Laden . 1645 .2.2

Lediger , arbetwsamer Man » zu
leichter Arbett und » erkauf , welcher
über N Kapital „ « 400 Mk. verfügt,
findet dauernd« ante Zstellr . Offerten
unter X. » . IST? an dir Expedition
der »Bad . » reffe« erbeten.

ZlltivMMtk! !!
einige bessere KeAnerinnen , und ei»
Kvch-Boloutlr finden zum baldigen
Eintritt gut« Stellen durch K. Tröster
Kremstraße 17. 1619.2.2

Offene Stelle.
Für einen jungen Manu » welch«

6—7 Klaffen einer Mittelschule mit
gutem Erfolge namentlich in Arith¬
metik adsolvirt hat, ist auf unserem
mathematischen Bureau eine Anfangs-
stelle mit sofortiger Bezahlung und
AuSstcht auf dauerndk Anstellung
offen. 1630.2 .2
Allgemeine Bersyrgungs«

Anstatt Karlsruhe.

Knsmilis-Lthrlks
15 Jahre alt , groß und kräftig , aus
guter Familie , mtt höh . Bürgerschul¬
bildung und guter Schrift , sucht
Stelle . Zu erfragen unter Nr . 1688
in der Expeditio« der »Badischen
Preffe"._ 2,1

5 - 600 Stllck§yphoni
find dilligit ju verkaufen. 1335.9L

Miueralwafferfabrik
1. Gengenbach , Pforzheim ,

Zerrennerstraße 19.

Friseur -Gehilfe,
ein jüngerer , der gut rastrt u. Haare
schneidet , kann auf 1. März ein-
treten bei 1704

L. Dewerih , Friseur,
Leopoldstrahe 8.

Eine anständige
Nlonatsfrau

wird gesucht : zggi
Kaiser -Allee 81 , 4. Stock.

Lehrlings - «kslch.
Suche zu Ostern für meinMaterial -,

Farbe «- « ud Kolomalwaarea -
Geschäft einen mit gute« Schulkennt¬
nissen »ersehenen jungen Mann au»
guter Familie als Lehrling.

Kost und Logis gegen mäßige Ent¬
schädigung im Hause. 1423.38

Ph . A . Cckbard ,
Eppinge «.

2 junge Bnrslhtn,
welche dir vlechuerei erlernen« ollem
können sofort oder auf Ostern rin¬
treten gegen sofortige Bezahlung bei

8 . just , Blechwaarenfabril
1443 6 .2 Augartenstratze 55 .

ine junge Frau aus gutem
Hause sucht gute dauernde
Stellung als HanShälteri »
doch nur bei alleinstehendem

Herrn . Off . unter Nr . 1598 an die
Expedition der „Bad. Presse ". 2.2

WohnungS-Gesuch.
Eine schöne Wohnung von 3 bi» 4

Zimmer nebst Zubehör wird auf 23.
April zu miethen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 100 an
die Expedition Sb« »Bad . Presse" erb.

Frankfurter Bank 3°/»
NeichSbank 3°/, . Kursblatt der „Badische« Preffe" vom 13. Februar 1895.

U»

, - » taat «Papier «.
4' /, Deutsch « NeichS- A. 106—
3 '/ , , „ _ 104 .70
3 . » 97 .«
4 Preußen Consol« 105 .7»
3 ' /, , „ 104 .ro
3 ■ „ „ 98.ao
3 '/, Franks . Stadt -Aul . 10t .«
4 Badisch » St .-Oblig . 105—
4 dto. von 1836 107 .«
3 '/, dto. von 1892 104 .m>
4 . Bayr . Obligationen 106 .8«
3V, dto. Eiseub.-Obl . 104 .8«
3 Els.-Loihr. Rente 93«
3 '/, Hamb. St .- Rente 104 .ro
3 .'/, dto. von 1993 103 .io
3 dto. von 1888 96.««
4 . Br". Hess. St . -N. —
4 . dto. Kultur -Nent« —
30, dto . Obl . I04 .ro
3 Sächsische Rente 96 .7»
4 Wrttb . Obl . s . 75/80 105 .«
4 do. v. 81/8» 106 .8,
4 d». v. 83/67 106.80
4 do- ». 91 108 .40
37, bei , 88/89 103 .«o
3% ds . v. 93 105—

4V. Portug . Staatsanl . M . 38—
37 , do. äuß . Schuld Lst. 26—

95 eo

SV, Berner St .-Obl . 104, »
37 , Finnl . St .- E.-O. 99 -
47, Fr « »». Rente 104-
5 « riech. E^B . v. 1890 33«
4 « riech. Anl . von 1881 36 «
5 Italiener Rente 89.«o
3 do. 54.i»
5 do. am. o. 89 8. 84—
5 Oesterr. Gold reute 103 «
4 ho. « .-St .- S » . stfr. 81 . 103—
§ff. k tu Silber strfr. 106-
5 d« Eal - Karl-Lud « . 91—
57, d«. Linz -B . 100 «
5 da^ Gisela - .-
»»/, . Silberrent « K «
9% 0 ffäfimt ** 88.«

102 «

78 .70
78.70
75 «
77 .«

101 .«
102 .1«

99.8*

5 Rumän . Rente
5 Orient -Anleihe

do. III . Em.
do. Kons , von 1980
do. Told -Anl. v. 8»
Serb . Reute
do. von 1885
do. St .-E.- Hyp -Obk»
Spanier

47, Türken vdn 1871
5 do. Zoll -Obl . v . 86
5 do . fuiidirt« v. 88
4 do . priv . »«» 90 strfr. 98.7»
4 do. kons. von 90 strfr. 93 .»«
1 d». conv . L. v . 45 —
4 ttng . Äold-R . p . cpt. 103 .W
4 do . Staats -Rente 96.7»
47, do . E . - A. von 89 105 «
47, do. strfr. Silber 86 .«
4 do. Invest . Anl . 104—
47, do . Grundtl . » .89 strf . 81 .«
5 Argent. von 1887
4 '/, do . von 1883
47, do. äuß . G.-A . 83
47, Chile Gold-A. v. 8»
57, Ehines. St .-Anl.
4 Egypter unif. p. ult.
37 , do . privil .
3 do. garantirte
6 Mexikaner äuß. ». 88 79 »«
8 do. «uß. ». 90 78«
5 do. E.-V. 70-
3 do . Kons, inner« 22.«
4 N.-Ai» . Kons. 77r 1907 —

55 .«
45 .«
46.2«
97 .»

102«
105.«
103 .7»

4 Hugo bei Buer i W. 181—
4 Kaliw. Aschersleden 154 .«
5 do. Westerregrln 154 «

Lothr. Eisenwerke 35 —
4 Massen , Bergb.- Ges. 63.«
4 Riebeck Montan 173—
4 Ber . Königs« u. Laura 122 .«

ViseubahEtlcu .

3 Heidelb .-Speyer Thl .
4 Hessische LudivigSb . 115 .«
4 Ludwigsh. -Bexdacher 241 .2«
4V, Pfälzische Max 157.7,
4 do. Nord 128—

Böhm. Nordbahn 255—
do. Westbahn 332 '/.

Buschih . Lit . S. 444 -
Dux -Bodeub. 65—
Oesterr.-Ungar. Stb . 331

« ergMerks-Aktie».
4 BochumBergb. u. G. 13610
4 Eoncordia-Bergb.-G. 114«
4 Court , Bergw.-Grs. 82.«
6 Dortmunder Union 59—
4 Gtlsenkirchen 156 «
4 Harpener Bergbau-G. 135—
4 Htbernt» « er, » .^ . 129J»

Südbahn 88*/,
Nordwest 2127,

da. do. Lit. 8 . 233 -
Prag Dux 1197»
do . Akt . 68—
Gotthardtbahn * 182 .io

47i Jura - Simplon 113 «
4 do. St .- Akt. 83 .-o
4 Schweiz. Ceutr . 2 134 .«
4 „ Nord-Ost „ 134 .»»
47» Verein. Schw.-B. 96 «
4 Jtal . Mittelmerr 95 «
4 Jtal . Merid 128«
4 Prinz Henri Eisenb. 98.«

Priorität««.
4 Heff. Ludwig . 49/60 108 .«
4 d». von 1874
4 do. von 1875/78 103 .«
4 Pfälz . Lndw . (Bexb.) 104.7»
4 do. Nord 104 .«
4 do. Max 104 .«
3*4 do. 103.«

5 Älbrecht ft. —
5 do. M . 109—
4 do. fl . 81 .«
4 Böhm. Nord M . 104 .1»
4 do. West fl. 83.«
4 do. do. M . —.—
5 Buschtehrader 91 .«
4 Dux-Bodenbacher fl. 82 .«
4 Eltsabeth-Pr stpfl . M. 99 «
4 H „ stfr. Mk. 104 .»
4 Gal . Karl-Ludw. 90 fl. 83 .«
4 Lemb.-Ezern. strft . fl.
5Oest. Nordw .Obl . 74M . 113 .«
5 do. do. Lit. X fl . 92.»
5 do. do . Lit. » fl. 92 .«
5 do. Süd (Lomb .1 fl. 107.«
4 do. d». M. 102 .«
3 do. da. Fr . 72.«
3 do. do . von 71 Fr . 72 .«
5 Oest.-Ung. StaatSb . fl. 114 .«
3 . , I -VIII . E. Fr . «4.»
3 d». 9. Sm . Fr . 93.«
3 do. von 1885 Fr . 92.«
3 do. Ergänz.-N. Fr . 93 «o

Prag-Dnxer R . 114.«
do. von 1891 M . 104 .«
Rudolf fl. —.—
Jtal . gar. « if . Fr . 56-
do. Mittelm . stk fr. Le. SS «
Livornrs. C, D . u . E . 3 58.70
Sicil . von 1391 Le. 85.7«
Südital . E.-B. Fr . 58 «

^ Gotthard Fr . lorro
4% Portug . v»n188S M . 85.«
47» d». von 1889 M . 36.«

Pfandbrief «.
4 Bayer. « errinSb. 101.7»
37, d». 100 .«
4 do. Hyp. und » echs. 101 .7»
37, do. 101 .20
37, D . Gründer . Gotha 104—
4 Franks. Hpp. -Bk. M. —
4 don 1886—90 102.«
4 d» Ser . 14 (1900) 105—

Prämien - Erklärung 26. Febr.
Ultimo 28. Febr.

37, do. 101.»
4 Fr . Hyp. - Cr .-V. 105 .»
4 do. do. 102.«
47, do . Land « . Credh. 104—
4 Raff. Ld ».-Bk . 102 .»
37, Raff. 8dS .-Bk. 102 .«
4 Pfälz . Hyp.-Bank 102.«
37, do. 100 .«
4 Pr . Bd.-Sr .-A . -» . 102 «
4 do. do. von 1890 105 .«
»7« do . von 1889 IOI.10
37, do. Ert . Bd. Er .Eom.101 .«
4 Rhein .Hyp.«B. 102 «
37, do. 101—
37. Südd . » ob.. « *. 101-

P *otziu»lal- «m» Gomoinde«
Obligationen.

4 Frankst «. R . Lit. » . 103.«
»7) - - , Lit. » n . <i . 102 «
37. „ , . Lit. 8. 102 .«
3 Bad .-Ba». 188« 96-
37, Fretbg. i. » . » . 1883102 .«
4 Heidelberg ». 1890 101 .«
37) „ . 1894 101.«
3 Karlsruhe 9. 1886 96.«
3 * . 1889 96 .«
37t Mannheim *, 1688 102.«
4 , . 1890
47) Nürnberg 102^«
37, Wiesbaden Obl . 101.«
3 '4 , ». 1887 102—

Fndnftria -Mtlan ««» « Kan
von rransportzAnstattau .

5 Bad. AnN. «. Soda -- . 40»-
5 Bad . Zuckers. W. W.»
4 Bad . Uhrenfabr. Furtw . -

KarlSr. Maschinenfabr. 140»
Sttlingrr Spinnerei —

4 Nordd. Lloyd 06—
4 Laurahütt « 123m
4 XM , Tabak-Regi,

Anlehen «.« o» ,o.
37) Preuß . Prämien — —
4 Badische Prämien 146.«
4 Bayer . Prämien 150—
97t G- th. Präm . Pfdb 123—
37, do. II6Z0
37,Köln -Minde »er ' 112 .»
4 Metning . Pr .-Psdbr 141 .»
4 Oesterreich . ». 1854 137 .«
5 do. v. 1860 133 .«
9 Türkische 35.15

AnSbach -Gunzh. 43^o
Augsburger 27.«
Braunschwrig. 90 THL 106.«
Freiburger 28.«
Kurhesstsche — .—
Meininger 24.«
Oesterreich « von 1804 387 —
do. Kredit von 1858 336.«
Pappenh . Sräfl . 25 .«
Ungarische EtaaA 279.«
Venetianer 23«
27, Stuhl « . Raab -Gra » 96«

« « tzs-l.
Kurze Sich«

Amsterdam 900.«
Antwerpen MW 81.10

talie» 77.125
mbo« m 'in

Wim 1043»
ONfO* «NO

Donar « b»
Dukaten
Engl . Sovereign »
Ruff. Imperial »
Amerika». Banknot«

gcanzbstsche do.
«sterreieK b».

Rusfisch« do.

16.17
4.10
0.70

99.39
16.63

4.157.
104Ä
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Bekanntmachung. Bekanntmachung . AliKathM

'
che Gemeinde Karlsruhe.

F « inlli - n -Abend ,
veranstaltet vom aLtkath. ALvchenehsv,

am Gonutag den 17 . Febenar 18SS
im Saale zu den vier Jahreszeiten (Bier- and Weid-Restaurant ).

Anfang Abends 7 Uhr .
Wir beehren uns , die Passivmitglieder unseres Vereins , die Mit¬

glieder der Gemeinde , sowie alle Freunde und Gönner der Sache
ergebenst einzuladen.

1699 .2 . 1

Der Vorstand .

Am
Montag den 18 . ds . MtS »

Vormittags 19 Ahr ,
soll die An- und Abfuhr der Stein¬
kohlen rc. und um II Ahr die Aus¬
fuhr der Asch - und Müllgrub » bei
den hiesigen Garnison - Anstalten pro
1895/36 im Geschäftslokale der Gar¬
nison -Verwaltung — Linkenheimer -
straße 19 — woselbst auch die Be¬
dingungen täglich «ingesehen werden
können , im Submissionswege vergebe »
werden ._ 1603 .2 .2

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht , daß längstens bis zum Ich . d.
SW. das dritte Sechstel an direkten
Steuern t Grund - und Häusersteuer,
Beförsterungssteuer, Gewerbsteuerund
Einkommensteuer) bei der am Wohn¬
sitze des Steuerpflichtigen befindlichen
Steuereinnehmerei einzuzahlen ist.

Nichteinhaltung des Verfalltermins
bat Mahnung zur Folge , wofür an
den Mahner eine Gebühr von 30 Pf .
zu entrichten ist.

Karlsruhe , den 5 . Februar 1665.
Grosth . Hantztsteuerautt .

Knittel .

Steisirrungs-
Ankündigmig .

Freitag den IS . März £ IS .
Nachmittags 3 Uhr

wird im Hause Hebelstraste 7 .
ebener Erde , hier dem Gustav
Laise , Baumeister hier die unteu-
beschriebene Liegenschaft der Gemar¬
kung Karlsruhe in Folge richterlicher
Verfügung einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt , wobei der
endgültige Zuschlag erfolgt, wenn
wenigstens der Schätzungspreis er¬
reicht wird.

R . H. -B . XV » . 348 « .
Ein i» der Köruerstraste

dahier , einers . neben Sckn einer -
meister Franz Lorenz Kohtbecker
mm Asphalteur W. Donecker
Ehefrau, anderseits neben Kauf¬
mann Lange .Erben gelegener ,
in dem unter Grundbuch-Beil.
Rr . 1440 von 1881 aufbewahrten
Situationsplane mit Nr . 17
dezeichneten Bauplatz von ca.
274 Qm . Flächeninhalt , taxirt
, » M . 3300.
Dreitausenddreihundert Mark .
DieStcigerungsbedingungcnkönuen

in meinem Amtszimmer — Wald -
strastc 52 — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 9. Februar 1895.
Großb . Notar :

,_ Beck._ 1678

Liegenschasts-
Verfteigerimg .

Dienstag , 13. März 1895 ,
Vormittags 11 Uhr,

wird im Raihhause zu Weingarten
das unten bezeichnete, zur Erbmasse
des MüllermeistersJakob Lepp allda
gehörige Anwesen auf Antrag seiner
Erben der Theilung halber, einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt
und als Eigenthum endgültig zuge-
schlagen, wenn mindestens der Schätz -
ungspreis erreicht wird.

Die Versteigerungsgedinge liegen in
der Zwischenzeit im Geschäftszimmer
des Unterzeichneten Notars (Villa
Sebold) zu Jedermanns Einsicht ber eit,
auch kann auf Antrag und auf Kosten
des Antragstellers Abschrift der Ver-
strigerungsgedinge ertheilt werden.

Beschreibung
des zu versteigerndenAnwesens:
Die oben im Orte Weingarten

gelegene sogenannteObermühle,
neben Johann Keller und dem
Jöhlinger Fußweg , wozu außer
dem Haus - und Hofraiiheplatz
gehören : Ein einstöckig. Wohn¬
haus und die eigentliche Mühle,
letztere enthaltend drei Mahl¬
gänge und eine« Schälgang
m. oberschlächtigemWerkbetrieb .
ferner ungefähr 2 Ar Brand¬
platz (woraus sich Scheuer mtt
Balkenkellcr und Stallung be¬
kunden hatten), Schwcinställe,
Wasch- und Backhaus, und
245' /. Ruthen Garten , dieser

drei verschiedenen Parzellen ;
Schätzungspreis 28 (XX) SW .

Durlach » den 12 . Februar 1895.
Drotzh. tzverichtsnotar:

S t ° l l . 1682 .3 .1

Frach tbriese «Sta i?«
”“

»™
« uchtzruckerai brr „Bad . Press«

Ge,näß Stadtrathsbeschluß werden
durch uns einzelne Blätter des Ber»
messungs - Werkes der Gemarkung
Karlsruhe ( Schmarzdruck in den Maaß -
stäben 1 : 500 , 1 : 1660 , 1 : 150» ) zu
dem Preis « „ n 6 Mk. per Blatt ab-
gegeben. 137416.8

Karlsruhe , den 1 . Februar 1896 .
Städtisches Tiefbanamt .

Das Großh . Hofforst- u. Jagdamt
Karlsruhe versteigert:
Freitag de« 15. Febr . 1A95.

früh 11 Uhr
aus den AbtheilungenSulzerwegschlag,
Große» Acker . Reitschulschlag , Neuen
Acker , Bei . rtheimer Blösc rc.

120 Ster Eichenscheit Hl . Kl., 360
Ster Forlenscheit, 16 Ster Buchen¬
prügel, 85 Ster I ., 99 Ster II . Kl.
Forlenprügrl , 464 Ster eichenes
Stockholz und 450 sollen« Wellen .

Znsammeuknnft am Jägerhaus
bei Hagsfeld.

Bei genügender Bürgschaft : Borg¬
sristbewilligung bis 1. September
1895 ; hei Baarzahluug innerhalb
4 Wochen 2°/. Rabatt . 1671 .2.2

Hch-Ktchizttiiz.
Das Großb . Hofforst- und Jagdamt

Karlsruhe versteigert:
Montag , 18 . Februar I. I . ,

früh '/- » 0 Uhr
int Porphhrsänlensaal des botani¬
schen Gartens ans den Abi . Welsch-
neurenther Brunnen,Am Mnhlbnr -
ger Feld , Biusenschlauch , Berns -
bauser Schlag und aus de» Anlage»
bei der Mottkestrafte und an der
.« niscrAUee .

33 Ster eichene, 23 Ster gemischte
und 163 Ster forlene Scheit ; 39 Ster
buchene , >2 Ster eichene, 210 Ster
gemischte und 70 Ster forlene Prügel ;
25 gemischte Wellen.

Bei Baarzahluug innerhalb 4 Wochen
2% Rabatt ; bei genügender Bürg¬
schaftsleistungBorgfristbewilligungbis
1 . September 1895 . 1672 .2.1

Nütz- «. Bmmholz-
BtrstrigcriiNg.

Die Stadtbezirksforstei Heidel¬
berg versteigert ans dem Stadtwalde
nrt Borgfrist am
Montag den 18 . Februar ,

Vormittags 9 Uhr
beginnend, in der Mädchenturnhalle
in Heidelberg: ans den Abthlgn . I 54,
55 , 56 , 57 , 60^ und 64 und vom
Kohlhoffeld : 36 lärchene Nutzholz -
stangen , 35 dto. Hopfenstangen II . u .
III . Kl . , 155 lärchene und fichtene
Banmpfähle H .—IV . Kl. und 60 dto.
Bohnenstangen ; 76 Ster buchenes
Scheitholz II . und III . Kl . ; 4 Ster
eichenes Scheitholz III . Kl . ; 420 Ster
buch. , 137 Ster eich. u . gem . Prügel¬
holz , 13850 buKene und ge »>. Welle » ,
sowie 3 Looi - Ausforstuiigsreisig ;
ferner 15 Ster Qbstbaum-Prügelhol ,
und 5 Ster dto. Stockholz , sowie
246 dto . Wellen. Borzeiger : Wald-
hüter Kilian (Kohlhos )_ 1689

Bekanntmachung.
Am Montag de»

18 . Februar l . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

_ läßt die Stadtgemciudc
Ettlingen einen schwere » fetten
Rindsfarre « gegen Baarzahluug
öffentlich versteigern.

Zusammenkunft im städtischen
Farrcnhos .

Ettlingen , 12. Februar 1896 .
Der Gemeinderath .

Haas .
1690 _ Günther .

Versteigerung.
Wcĥ - Freitag » 13 . Februar ,

3Uhr begiuuend, werden im Aicktions-
gcschäst, Kroneustraste 22 ,
versteigert: 1 Ladentheke für Putz
oder Kurzwaarengeschäft, l Kommode
nebst verschließbar . Schreibpultanfsatz,
5 aufgerichtete Betten , Federngedette,
Matratzen , Divan ' s . Kanapee' s ,
Sopha ' s und 1 Garnitur , verschied.
Chiffoiiniercs. Schränke , Kommodes,
ferner : S sehr schSue neue Meiste
Marmor -Aufsätze für Wasch -
k»« « odes , wozu einladet 169 -,

I. . Haas , Auktioimtor.
^ ^ n . der stiähc von Karlsrude ist

ein schönes «eues Wohn -
^ M hauS billig zu verlaufen .

Offerten unter Rr . 1500 an
die Expedition der «Bad. Krrge".

Heute Donnerstag den 14 . Februar :

Concert Clossmann .

Alles Nähere die Plakate .
Freitag : Sr * <e > jr JäL O -

1693

««

Zahnziehen , Plombiren und alle anderen in das
Fach schlagenden Arbeiten.

■Walter Dinlxler
( vorm . 6 . Stohner ) ,

Billig « Preise . Waldstrasse 33 .

Gewaschene Anttzracit - Auß 11 ,
GrSsse 2045 mm ,

rühmlichst bekannte Marke ,

„ Noel - Sart - Culpart “
für sofortige Lieferung und auf Jahresabschluß . Versandt

ab Zeche direkt.
preisbssis : Mk. 225. — f. 200 Ctr. ab Mannheim .

Alles Weitere durch 14376*

Jacob Münch , Heidelberg.

Fascbings
-fiufführungen

empfiehlt sich den vcrehrlichen
Vereinen und Gesellschaften

zur Anfettigung von
Progvammen und

Plakaten
in humoristisch-närrischer Aus»
führungl . mrt Mgnette» « .
versehen, die

Buchdrnckryet
edrr „Bad. Preffq". •

Ein sehr schönes, dreistöckiges Hans mit llsiansarden-
stock , in Mitte der Stadt , an guter Geschäftslage, vor
wenigen Jahren neu und massiv umgebaut , mit großen
Schaufenstern und schönen Arbeits- oder Lagerräumen in

—— dem angebauten Hinterhause, großen Kellern uub be¬
quemen Terrassen mit prachtvoller Aussicht , ist mit nur 16000 Mk.
Anzahlung und Rest mit 4 '/ *% verzinslich , zu verkaufen . Das Hans
ist zu jeglichem Geschäftsbetrieb , auch für eine » Arzt , Zahnarzt k.
sehr geeignet .

Offerten unter X. Y. 100 sind zu richten an die Expedition
der ^Bad.

Gebr. Kusterer,
Karlsruhe ,

Telephon Nf. BO , Zirkel Nr. 24 ,
empfehlen in Fabrikpreise»
Bierflaschen ,

‘/t und '/, •
mit Siemen * Patent - oder Bügel*
Torschlüssen , ab Lager hier oder

ab Fabrik ;
ferner Flaschen ohne

Verschlüsse , sowie
einzelne Beständigen «

zu Verschlossen .
Flaschenspülmaschinen ,

Abfallapparate ,
Abfallschläuche ,

Flaschenkasten and
•Kisten . 10246*

0 ‘
j* Miliioueu

Hectar Land besitzt die W. A. Land
Cy in West-Australien längs der Ton
ihr erbauten Eisenbahn . Sichere Kapital
Anlagein Ländereien. HoheVerzinsnng .
Farmanlagen mit Wohnungfür tüchtige
Landwirthe nnd Winzer; hohe Vor¬
schüsse. Export austr. Produkte,
Jarrah , Karriholz. Vertreter gesucht.
Beste Referenzen gegenseitig. —
Correepondenz befördert Emiel Hei¬
liger , Köln a ./Rh , (Duffesbach ).

G. Allmendinger y
« riiuberg (Hessen) ,

fertigt aus 414404

alten Wollsachen
Kleiderstoffe , Buxkin, Läufer, Portiere«
und Garn an . Anerkannt billig« und
leistungsfähige Fabrik.

Mnsterlager und Annahmestelle ht
Karlsruhe bei E. Hoz , Bazar ,
Werderplatz41, in Durlach bet §tm
Lina Mengen , Marktplatz.I$9Ser
Moselweine

sind jetzt i« Zapf und empfchlr
dieselben von 5V Pfg . per

Liter oder Flasche an aufwärtt
Proben gratis und sraue». M *

C. Jessen ,
Karlstraße 24 und 29 a>
Rkktle Heirathen
für Damen und Herren jeden Standes
unter strengster Diskretion. 117044

Gefl. Offerten Zeh . Petr «, Karl »
ruhe , Adlerstraße 40 erbeten .

GwhsMMl. KoMealer
K» Zkarlsruhe .

Donnerstag den 14. Februar 1890,
l . Quattal . 24 . Abonn - Borstell »»».

Zampa sd dieMamorbraat.
Romantische Oper in drei Akt» .
Nach dem Französisch» von Kack

Blum . Musik von Herold.
Regie : Herr vchbu .

Persoue « :
Graf Lugano . . . Hr. Ludwig.
Camilla, s. Tochter . . Frl . Mailhae.
Alfanso von Monza,

Offizier . . . . Hr. Rosmberg.
Zampa , Korsar . . . Hr. Cord».
Nitta , Camilla' »

Dienerin . . . Frl . Frtedlein.
Dandolo , Kastellan Hr . GuggeubLhl « .
Daniel Capuzzi,) (

Steuermann lts8 *m?a’il § r. Kicke .
Cicrardo, ein I ®<*ah» I

Korsar I «Hr. Bösch.
Eine weibliche Marmor¬

statue . Frl . Mark».
Edelleute, Frau » Camilla'», ei»
Priester , Chorknabe « , Soldaten ,
Korsaren. Landleute , Di» rr nnd

Dienerin»» .
Dir Handlung geht in Sicilim vor.
Jt*f**t V«7 Nlr . Hudegeg . » Mt .

Freitag den 15. Februar, 1 . Quartal ,
25. Abonn.- Borstellung . Zum 1.
Male : Die alte Jungfer . Dr»
matiscde Plauderet in einem Akt
von G . H. Bach. Zum ersten Male :
Bia ». Lustspiel in einem Akt von
M . Bernstein. Znm erst » Male :
Ei « Sonnenaufgang auf 9Hoi>
Kulm . Schwank U uacw ttl
MB 81 . As .

•"i .'l

\\



Vadrschr Presse

Liederhalle Karlsruhe
.

Kiüjigk Narrkiißtzniig für Hrrm
<mt Gain- tag , 16 . Februar , 8 Uhr Abend- im Reichs-
hallenfheater (Marienstraße 16).

Liedernarrhalla-Kappe obligatorisch ; am Eingang erhältlich.
Ander« Kopfbedeckung durchaus unstatthaft. 1592 .3 .2

Der Lievernarrhallavaler.

Gesang -Verein „Concordia“
Aavlsvrrhe .

den 16 » Februar 1895 , Abends 8 Uhr ,
im -rohen Saale der FeilHalle :

lillsl
mit entsprechendem Programm und

Tanzanterhaltnng .
Indem wir unsere geehrten Vereinsmitglieder und deren Familien¬

angehörigen zu diesem Feste freundlichst einladen , nehmen wir Bezug
auf das auSgegebcne Zirkular und bemerken ganz besonder », daß das
Einführungsrecht gestattet ist ; Karten ä M . 2 .— sind bei unserem
2. Vorstand Herrn Joseph Heck , Zirkel 14, erhältlich , jedoch
nur gegen Borzeige» der Mitgliedkarten . Der Einzuführende hot das
Recht, eine Dame mitzubringen , eine zweite Dame hat ebenfalls
eine Karte von M. 2.— zu lösen.

Die Gallerte bleibt geschloffen .
Saal - »nd Kaffeneröffnnng Abend- 7 Uhr.

Eingang in den Saal durch den Garderobeanbau. 1470 .2 .2
Der Tor stand .

Stuttgarter Schublager,
Kaiseppassage .

4 Empfehle größt« Auswahl
Herrenstiefel, Damenstiefel n. Kinderstiefel

nur best« Waaren ,u den billigsten Preise» . in? 1.6 .5
Ball - und Tanzschuhe .
jMT Halb wepschenkt ‘^ Sl

wird noch sämmtlicher Borrath aller Arten
■ ■ ■ W interschuhwaaren . WWNWWW

Noch niemals so billig ! Bitte überzeugen !
HVllLi . Wacker , Stuttgarter Schuhlager,

nur r« Laden Kaiicrpassau 14.

Corsetten - Ausverkauf
154 Kaiferstraße 154 .

Von einer bedeutenden süddeutschen Corsettenfabrik wird mir für
hiesigen Platz eine Verkaufsstelle auf's Frühjahr übertragen und setze
dadurch mein ganzes Lager einem Ausverkauf aus.

Bis zur vollständigen Räumung verkaufe ich :
Corsetten mit feinstem Nhrfeder-Stahl von M. 2.50 an

„ „ Fifchdein . . , 3.— „
I- Walsischbei» i l ■ , „ 6 .- ,

„ für Zkonfirmanden : . : „ „ 2.— „
Das Lager besteht größtentheils aus selbstverfertigten Corsetten

und ist jeder Dame Gelegenheit geboten, sich für wenig Geld ein
gutes, modernes Corsett zu kaufen.

Mein Maaß - und Reparatur -Geschäft wird in unveränderter
Leise fortgeführt .

Hochachtend 1440

/© g . Banr , Corskttelt-Tkschiift,
154 Kaiserstraße 154 .

für die „Mittag - Ausgabe " der
„Badischen Presse" werden bis läng¬
stens Bormittags 9 Uhr « ngenom-

Für die Abend -Zeitung werden Inserate bis 4 Uhr
Nachmittags angenommen.

ouservatürmm für Musik
in Aavlrvnhe .

Unter dem Pratektarat Ihrer Königlichm Hoheit dir Aroßheriogm
Luise von Waden .

Am 1 . März d. I . tritt Herr Konzertiättger Kami Haaaa
als Lehrer des Sologesanges in datz Lehrerkollegium der Anstatt ein.

Anmeldungen auf seinen Unterricht können schon jetzt gerichtet
werde«» an den 438L.3

Direktor
Professor Heinr . Ordenstein , Sostenstrnst« 35.

Sprechstunden täglich außer Sonntags von 2— 3 Uhr Nachmittags.

xxii :

Panorama.
Mjsal-RachtMt ÜkSEestWdtiNaitH

18 . Dezember 1870 .
Gemalt von Historiemaler Oapl Beokep .

Festhallenplatz , nächst dem Hauptbahnhof .
Täglich geöffnet von morgens 8 ' /, Uhr bis zu eintretender

Dunkelheit . 13713* I

Wie sorgt man am besten und zweckentsprechendsten für da» künftige
Wohl seiner lieben Kinder ?

Die MdkuWk PttWernagj -Vaul
skr Militärdienst- tmb Tochter-Aussteuer in Karlsruhe

übernimmt Kinder-Verstcherungen in brr Weise , datz di« Kapitalien zahl¬
bar werden r "

a) aus einen vorher bestiininten gewissen Zeitpunkt : 18 , 20, 25 rc. Jahr ;
b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
o) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
ä) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antrag¬

stellers . — Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorzeitig
stirbt. — Niedrige Prämien , solide , sparsaine Verwaltung , alle Ueberschüsse
den Versicherten . 634 *

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Amalienstratze 17, Karlsruhe .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Zu« htmuaheuhtu BiSuM-JMu«

für Hochschule », Schulen, Vereine, Haus und Familie freundlich empfohlen
W. Sehring ’s Dichtung«- und Prolawerk :

YonWiens Congress zn FrankfartsBundestag.
Bilder aus Bismarck'- Geburtszeit .

Hauptinhalt : Gegensätzedeutscher Schmach und Ehre. Bismarckiade .
Germania am 1. April 1815 von Wien zum Kyffhäuser nach Berlin

und Schönhausen gewendet. Des Znkunstskaisers Konfirmation .
IO Bogen, 160 Seiten gr. Oktav . Preis Mk. 1 .50.

Zu beziehen vom Berfasser , Karlsruhe , Bahnhofftraße 10,
und durch den Buchhandel . 1032

Müller ’s Kokosnussbutter
kommt von jetzt ab in
vervoNommnrter — sbsolAt geruchloser — Qualität
unter der Bezeichnung

PP Mark « » Palmin 11
zum Verkauf und wird zur 1687 .6 .2

Fastnaebtsbäckerei
als anerkannt unübertroffenes Backfett bestens empfohlen .

Zu haben in den meisten besseren Colonialwaaren - «nb
Delikatessengeschäften .

Man verlange ausdrücklich Palmin .

Unübertpoffen
als Schönheitsmittel and srar Hautpflege, 972 .52.4

m Bedeeknng tob Wanden sowie in der Kinderstnbe

uream¬
aus patent . Lanolin dar

LanolinfabrikMartinihenfelde.
in Zinntuban & 40 Pf. und
Blechdosen k 20 u. 10 Pf.

Schutimarke „Pfeilrinfl “.
Wilhem - Apotheke , in der
Apotheke von A . Stsinmetr ,

Nur acht wenn mH
In Karlsruhe in der Ludwig
Löwen -Apotheke , in der Hof - _ _ _
Kaisorstrasse, und in den Dropuerien ron Jul. Dehn und von Carl Roth

i Kaiser-Panorama,
M KalaeMtraaaa M *

Berlin .
U « tzeln».

Margen, 10 bi« » bmd, 10.

Ausverkauf
wege« Geschiistsverauverung.

In der Möbelfabrik B • rnh .
Girthierp SöeftcnbfHr. 31,
werbe » verschiede»« Möbel, Auszieh¬
tisch«, Küchentische , Stühle , sowie
mehrere AuSstellungSnröbel, Holz,
Fourniere , Werkzeuge , eine Bandsäge
für Handbetrieb u . s. w. ganz billig
verkauft .

Ein Theil der großen Räumlichkeiten
wird billig vermiethet. 1683.2.1

Rruekokoevlaäe
per Pfund ,# — .80, 1 .—, 1 .20, 1 .60 ;

Chocolademehl
per Pfund Jk 1 .20 ;

Theespitseen ,
fein gemischt , per Pfund Jk 2.— ,

Caoaothaa per Pfund 40 4
empfiehlt 897 33
L Bertbold Wwe „

Karl -Friedrichstratze 19 ,
Spefialgkschäst in Cho coladen , Caeao »
Dhees , ff. Dessert «, Marzipan .

Hochfeiner, 1« jähriger

AmMschtr Cognac
Ivo I. Prnnier & Co .

milde und bouquetreich , per Flasche
Mk . 4 .—, bei Abnahmevon 6 Flaschen
a Mk . 3,80 . 601 *

0 . Jessen , Karlsmkk ,
Karlstraße 29 a -

Milch
und 1685

Äs :

Weizenkleien,
Kornkleien,
Futtermehl,
Welschkorn,
Welschkornschroth,
Gerftenschroth,
Malzkeimeu ,
Erdnußkache «,
Mohnkuchen,
Palmknchen,
Sesamkuche«,
Repskucheu ,
Leinkuchen,

Pferdezahnmais
empfehle in jedem Quantum
z« de« billigste» Preise «.

N. J. Hombuip,
Keouenftratze SV .
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